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Eine Zeitſchrift 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 13. Mai 


Wegen der Pfingſtfeiertage erſcheint ienſtag den 18. d. kein „Bote 
., d. R.“, weshalb etwaige Inſerate für dieſen Tag bis Freitag Mittag 
12 Uhr erbeten werden, damit dieſelben im Sonnabend -Blatt veröffentlicht 


werden können. 


Man iſt ſehr neugierig darauf, ob die Commiſſion für 


} Wechſelſtempelſteuer die Regierungsvorlage, nach der auch die 


4 
3 


lutheilung des Geſetzentwurfs 


llitgetheilt, da 
Weimar nicht weniger als 70,812, bei dem zu 


hen 


echſel unter 50 Thaler einer Steuer unterliegen ſollen, 
tro der Oppofition im Publikum befürworten wird. Von 
dem Ausſchuſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen iſt bereits dem 
Jundesrathe des Norddeutſchen Bundes Bericht über die 
Geſetzesvorlage, betreffend die Beſteuerung des Leuchtgaſes, 
eiſtattet und die Steuer befürwortet worden, d. h. nur unter 
der Berückſichtigung auf die auch in der Vorlage betonte 
Verbindung der Gasſteuer mit der Petroleumſteuer, da, wenn 
Petroleum beſteuert würde, billigerweiſe auch das von den he⸗ 
mittelten Klaſſen verbrauchte Gas zu beſteuern ſei. Zur Be⸗ 
betreffs Aufhebung der 
„D. A. Z.“ 905 f Pie 
Jahres 1868 beim Poſtamt 
ei Gotha 

urg 33,282 und Gera 19,360 Stück por⸗ 


ortofteiheiten wird der 
während des 


„Alten 


bidnete Mende feiner Haft entlaſſen worden und wieder im 


Jeichs age erſchienen. Daß er als „Präſident“ der Laſſalleani⸗ 
derſelben auch unter dem 


rbeitervereine und ah 
MEN Sn hg tn Mat a 
ür in Ermangelung einer intereſſanteren Nachricht aus Ber⸗ 
e n een een 


Se en beſchloſſene Ausweiſung des extommuni⸗ 


eirten 


A Eommiſſton zu vollziehen. Dies iſt jedoch falſch. Das Mini⸗ 


TER 


7 


Politiſche Heberficht. 


tofreie Briefe mer di h Bekanntlich iſt der Abge⸗ 


—— 


ſterium beſtreitet dem Oberſtiftungsrath eine ſolche Disciplinar⸗ 
befugniß über Stromeyer mit Recht, ſo lange derſelbe Katho⸗ 
lik iſt; und dies iſt er trotz der Exkommunikation, da der 
„kleine Bann“ dem Betroffenen die See des Katholiken 
nde l 25 und ihn nicht von der Gemeinſchaft der Kirche 
ausſchließt. a Ä 
Der Bundesrath in der Schweiz hat an die Regierungen 
des norddeutſchen Bundes, Italien und Badens die Einladung 
ergehen laſſen, Bevollmächtigte zu einer Conferenz wegen der 
St. Gotthardtbahn nach Bern zu entſenden. Aus St. Gal⸗ 
len wurde ein Durchbruch des Rheins in Eichenweis bei 
Oberried in Folge hef at Regens und Föhns gemeldet; feit 1 
Sonnabend war der Rhein im Fallen und die Gefahr be 

ſeitigt. 8 ** f 5 
In Oeſterreich iſt beiden Häuſern des Reichsrathes die 
Mittheilung gemacht worden, daß der Kaiſer am 14 d. Abends 
ſämmtliche Reichsraths⸗ Mitglieder in der Sojburg 9 05 n 
d. unk. ER 
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von 69 Millionen 
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zu erhebenden Anſprüche ohne Anſtand befriedigt werden. 
Made zadolſcht Die polniſche Partei trifft Vorbe⸗ 
reitungen zur ve der N jährigen Vereinigung Polens mit 
Litthauen, will jedoch vorher ein Verſöhnungs⸗Feſt mit den 
Ruthenen feiern, denen man nachſagt, daß ſie die 100jähr. 
Einverleibung Galiziens in Oeſterreich feiern wollen. Die 
czech iſche Partei tritt jetzt ſchroffer auf denn je. In der 
Nacht zum Sonntage waren „gedruckte Zettel hochverrätheriſchen 
Inhalts namanbant auf den Straßen Prags ausgeſtreut. 

ir bedauern die Deutſchen, welche mit dieſer unverſöhnlichen 
Race von Menſchen zuſammenwohnen müſſen. Der Haß der 
Czechen gegen die Deutſchen iſt fanatiſch und unvertilgbar. 

In Haris ſieht man die Neubildung des italieniſchen 
Miniſteriums mit ſcheelen Augen an. Die Hausmann'ſche 
Anleihe beſchäftigte am 8. die Pariſer mehr als die Wahlen. 
Vor allen Mairien drängte ſich eine dichte Menge Männer 
und Frauen meiſt dem „kleinern Volke“ angehörend, auf wel⸗ 
ches man diesmal ſpekulirt hatte. Man glaubt, daß das zehn⸗ 
ſache der geforderten Summe von 260 Millionen gezeichnet 
worden iſt. Der Staatsminiſter Rouher iſt vom Kalſer be⸗ 
auftragt worden, die Leitung des Miniſteriums der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten während der Abweſenheit des Marquis 
de Lavalette zu übernehmen. Als ein wirkſames Wahl: 
manöver wird die nachträgliche Bewilligung von 300,000 Fres. 
zur Unterſtützung ehemaliger Volksſchullehrer und Schullehre⸗ 
rinnen, die gegen die alten Soldaten eine Zurückſetzung erfah⸗ 
ren hatten, angeſehen. Das Mittel iſt ziemlich plump. 
Die Nachrichten aus Spanien kommen uns wegen der 
Thronbeſetzung ſehr ſpaniſch vor; alle anderen ſind ohne Be⸗ 
lang. Daneben lauten die Nachrichten aus Irland fortdau⸗ 
ernd unerfreulich, während die Lage der Dinge zwiſchen Eng⸗ 
land und Nordamerika wegen der Alabamafrage von Tag 
zu Tag kritiſcher wird. i 


fachen 


auch gerade nicht von den Angehörigen der übrigen Bundes⸗ 

bischen Feuer rent für 
welche der betreffende Artikel der „Prooinzial⸗Correſpondenz“ 
wohl ausſchließlich berechnet iſt; da die ſchließliche Drohung 
mit einem 50 prozentigen Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer doch nur auf die preußiſchen Staatsangehörigen eine 


Wirkung auszuüben vermag. Jedenfalls hat die Regierung 


aber nicht das richtige Mittel ergriffen, um ihre wohlwol⸗ 
lenden Abſichten zur Ausführung zu bringen. Sie will nicht 
durch eine einſeitige Forderung einen erheblichen und ſchweren 

ruck auf einzelne Voltstlaſſen ausüben“; wer hat ihr fo 
Etwas angeſonnen? Hat irgend Jemand verlangt, daß die 
von der Regierung für erforderlich erklärte Erhöhung der eige⸗ 
nen Einnahmen des Bundes etwa ausſchließlich durch eine 
Erhöhung der Branntweinſteuer oder der Tabaksſteuer, oder 
durch die Börſenſteuer oder die Gasſteuer u. |. w. bewirkt 
werde? In dieſem Falle würde man von einer „einſeitigen 


orderung“ ſprechen und von derſelben einen „erheblichen une 
chweren Druck auf einzelne Volksklaſſen“ befürchten können; 
Niemand hat aber ein derartiges Verlangen an die Regierung 
geſtellt. Es iſt nur die prinzipielle Frage angeregt worden, 
ob es ſich nicht empfehlen möchte, die gegenwärtig zur Hebung 
gelangenden Matrikularbeiträge durch eine direkte Bundesſteuet 
zu erſetzen, indem die einzelnen Staaten die von ihnen erho⸗ 
benen direkten Steuern (Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 
die dieſelbe vertretende Mahl und Schlachtſteuer) an he 
Bund übergehen ließen und daß die Höhe derſelben dann je 
nach den Bedürfniſſen, welche Deckung heiſchen, vom Reichstag 
beſtimmt würde Durch eine ſolche Kontingentirung 
würde freilich der Reichstag thatſächlich jenes Kontrol⸗ Recht 
erlangen, welches von der preußiſchen Regierung dem preußk 
ſchen Landtag beſtändig beſtritten worden iſt. Der der 
kann dieſes Recht allerdings nur unter Zuſtimmung der But 
desregierungen gewinnen; jedenfalls darf er aber nicht unge 
meſſene Steuern bewilligen, welche die Regierung für lange 
Jahre hinaus jeder Rückſicht auf das Ausgabebewilligungs⸗ 
Recht der Volksvertretungen überheben würde. Wäre bei 
Reichstag eine einzige Steuer zur Win ddr vorgelegt wor: 
den, jo würde ſich deren Ertrag von vornherein überſehen 
laſſen. Eine ſolche Ueberſicht wird aber dadurch, daß die Vor 
lagen tropfenweiſe überdeſtilliren, unmöglich gemacht. Man ill 
in Betreff der muthmaßlichen Erträge, welche aus den neuen 
Steuern und aus der Aufhebung der Portobefreiungen fh 
ergeben würden, auf bloße Konſekturen angewieſen; in Ab: 
geordnetenkreiſen veranſchlagt man den Geſammtertrag auf 
über 10 Millionen! Sprechen nun politiſche Erwägungen 
gegen die Bewilligung einer Serie neuer Steuern, deren G 
träge ganz unabhängig von ſpäteren Beſchlüſſen des Reichs 
tags wachſen und die ſich ſchon jetzt nicht überſehen laſſen, t 
ſollte, wenn es nach dem Artikel der „Provinzial: Correſpoh 
denz“ ginge, der Reichstag wenigſtens ein menſchlich Rührg 
fühlen mit den Schülern der Steuerzahler und deswegeſ 

„mannigfaltige Vorlagen“ bewilligen, damit nicht auf einzelne 

Volksklaſſen ein erheblicher und ſchwerer Druck ausgeübt werde, 
Wenn man die Vorlagen der Regierung aus die ſem Geſichts; 
punkte ſich anſieht, ſo muß man wirklich ſtaunen über die 
Naivetät, mit welcher die „Propinzial⸗Correſpondenz“ Diele 

Vorlagen den Vorzug, minder fühlbar zu fein, anrühmt. Die 
Branntweinſteuer⸗Erhöhung wird von den Branntwein bren⸗ 
nenden Landwirthen als eine geradezu ruinöſe Maß regel be 
zeichnet; der Börſenſteuer wird von Sachverſtändigen allgemein 
entgegengehalten, daß ſie die wichtigſten Branchen des nord 
deutſchen Börſengeſchäftes geradezu ruiniren müßte; die Gas 
ſteuer trifft doch gewiß höchſt „einſeitig“ die Bevölkerung det 
größeren Städte; die Petroleumſteuer laſtet vor Allem ſchwer 
auf dem kleinen Gewerbetreibenden, welcher während eines 
großen Theils des Jahres zur Lichtarbeit gezwungen iſt; kurz, 
es ertönen gerade aus den Kreiſen, welche von den Steuern?” 
zunächſt betroffen werden würden, die lebhafteſten Klagen über 
„ſchweren Druck“, und ſchwerlich werden dieſe Klagen darum 
verſtummen, weil es der „Provinzial⸗Correſpondenz“ beliebt; 
die Sache umgekehrt darzustellen. Es ſcheink denn auch auf 


dieſe angeblichen Vorzüge der neuen Steuern kein beſonderes 


Gewicht gelegt zu werden; denn nach dem Verſuch, den Reichs, 
tag zu rühren, wird ſofort zu der Drohung übergegangen 
daz wenn es „auf dieſem leichteren Wege die dringende Abe 
bülfe zu ſchaffen nicht geliuge“, im preußiſchen Staatshaus 
halts⸗Etat auf dem Gebiet der direkten Steuern Hülfe geludt 
werden müſſe. „Um das vorhandene Defizit in feiner ganze 
Höhe zu decken, würde ein Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Ein 
kommenſtener (die Mahl: und Schlachtſteuer iſt dabei ver 
geſſen) von etwa 50%, erforderlich ſein.“ Es werden andere 


falls Beſchränkungen in den Ausgaben angedroht; eine Prü⸗ 
fung des preußiſchen Staatshaushalts⸗Etaks ergiebt indeſſen, 
daß bei ſolchen Etatspoſitionen, deren reichere Dotirung dem 
allgemeinen Wunſche entſprechen würde, keine erhebliche Er⸗ 
ſparniſſe hereingebracht werden können, da dieſe Poſitionen 
überhaupt ſo ſparſam dotirt ſind, daß auch eine Reduktion 
derſelben auf ein Minimum zur Deckung des Defizits nicht 
ausreichen würde. Wo geſpart werden kann, und zwar im 
Betrage von Millionen, das iſt ſchon oft genug ausgeſprochen 
worden; das iſt im Militair⸗Etat. So lange ſich dazu die 
Regierung nicht entſchließt, wird auch die Finanzlage des 
norddeutſchen Bundes und Preußens, die möglicherweiſe noch 
viel ungünſtiger iſt, als man bis jetzt offen ALL ſich 
nicht beſſern. Reichen die gegenwärtigen Einnahmen zur 

* Deckung der Staatsbedürfniſſe nicht aus, wäbrend dieſes doch 
früher der Fall war, ſo erweiſt ſich, daß die Steuerkraft der 
Nation abgenommen hat, und daß dieſelbe eher geſchont zu 
werden verdient, als daß man ſie noch ſtärker anſpannt. 


Deo tech lan d. 


Preußen. 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 

Den 10. Mai. Die heutige (38.) Plenarſitzung des Reichs- 
tags wurde vom Präſidenten br. Simſon um 11 ¼ Uhr er: 

‚ öffnet, Das Haus genehmigt zunächſt in dritter und letzter 
Berathung den Entwurf betreffend die Einführung der allge⸗ 
meinen deutſchen Wechſelordnung u. ſ. w. als Bundesgeſetze, 
ſowie die dau ſchon in zweiter Berathung angenommene Re⸗ 
jolution und wendet ſich dann zur zweiken Berathung (Spe⸗ 
zialdiskuſſion) des Entwurfes, betreffend die Beſchlagnahme 
des Anbeits⸗ und Dienſtlohnes. Referent der Kommiſſion Abg. 
Lasker verzichtet vorläufig auf das Wort, die Abgg. Leſſe und 
v. Seydewitz (Bitterfeld) vertreten die Anſchauungen der Kom⸗ 
5 miſſionsmitglieder, welche der Minorität angehört haben. Erſte⸗ 
ter nimmt hierbei den wirthſchaftlichen, letzterer den juriſtiſchen 
Standpunkt ein. Erſterer, der Abg. Leſſe, giebt zu, daß der 
$ 1 der Vorlage verbeſſert werden könne und er reicht auch 
Lin Amendement ein, wonach nicht verdienter Lohn nur dann 
mit Beſchlag belegt werden kann, wenn ein dauerndes Kon⸗ 
ffaftsverhältniß vorliegt, d. h ein Verhältniß, das auf minde⸗ 
ens 6 Monate bei vierwöchentlicher Kündigung abgeſchloſſen 
it, Jedenfalls zieht er die Vorlage den Vorſchlägen der Kom⸗ 
Million vor. Bundeskommiſſar Pape legt den Unterſchied 
‚ ilchen dem § 1 der Vorlage und § 1 der Kommiſſionsvor⸗ 
chläge dar und behauptet, letztere würden ein Privilegium, 
ein bedenkliches, gefährliches jus singulare für die Arbeiter 
ſchaffen, das übrigens das ganze Recht bedrohen würde. Abg. 
Olk. Waldeck ift entſchieden für die Vorſchläge der Kommiſſion. 
Abg. v. Wedemeyer ſpricht ſich für die Kommiſſionsvorſchläge 
5 ſchon im Infereſſe der ländlichen Arbeiter aus. . Dr 
! Baer erklärt ſich aegen das obenerwähnte Amendement des 
Auͤg, Leſſe und ſieht in der Vorlage ein Glied in der Kette 
der Reformen, welche mit der Aufhebung der Schuldhaſt be: 
dennen hat und mit der Unzvläſſigkeitserklärung des Einkla⸗ 
dees von Forderungen für genoſſenen Branntwein und für 
f getauchten Tabak enden wird. Redner kann jo wenig Beden⸗ 
10 gegen die Kommiſſtonsvorſchläge unterdrücken wie Abg. v. 
ö eh) (Magdeburg). Beide und ſchließlich auch der Abg. 
kumm ſprechen ſich für dieſe Vorſchläge aus, Herr v. Unruh, 

210 ex ſich nicht zum Vormund der Arbeiter aufwerfen will. 
der Stumm zieht den jesigen Zuſtand den Beſtimmungen 
109 uus der dee vor. Nach Schluß der‘ Diskuſſion ver: 
® gane der Referent Abg. Lasker die gegen die Vorſchläge der 
emmiffion, namentlich vom Bundeskommiſſar gerichteten Vor⸗ 
würſe. Man wolle hier durchaus kein jus singulare ſchaffen, 
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man wolle aber auch nicht Schablonen machen, die für alle 
Verhältniſſe paſſen. Wolle man ſolche Schablonen, ſo könne 
der Reichstag nach Haufe gehen und das Geſetzemachen den 
Profeſſoren überlaſſen. Neues Recht müſſe man ſchaffen, dem 
veralteten Rechtsſyſtem den Rücken kehren. — Bei der Abſtim⸗ 
mung werden die vom Abg. Leſſe vorgeſchlagenen 88 1 und 2 
abgelehnt, der § 1 nach den Vorſchlägen der Kommiſſion, wel⸗ 
cher die Beſchlagnahme erſt nach Ablauf des Tages, an wel⸗ 
chem der Lohn ausgezahlt worden ft, zuläßt, mit ſehr großer 
Majorität, gegen etwa 8 Stimmen (b. Bodelſchwingh, Graf 
Baſſewitz u. ſ. w.) angenommen. i 

Darauf folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, bes 
treffend das rectificirte Budget für 1868. Delbrück erklärt im 
Verlaufe der Debatte, daß, falls die vorgelegten Details nicht 
für ausreichend befunden werden ſollten, diete ergänzt werden 
würden. Der Geſetzentwurf wird ſodann einer Commiſſion 
überwieſen. 

Den 11. Mai. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
in heutiger Sitzung iſt die dritte Berathung über den Etat 
pro 870 und über die Marineanleihe. Abg. v. Forckenbeck 
ſtellt den Antrag, die Berathung über die Einnahmen und 
über das Etatsgeſetz von der Tagesordnung abzusetzen. Ehe 
nun über die Höhe der Matrikularbeiträge beſchloſſen werden 
könne, müſſe man das Schickſal der Vorlagen kennen, um eine 
Ueberſicht über die Einnahmen zu erlangen. Damit vermeide 
man ein berichtigtes Budget pro 1870. — Präſident Delbrück 
empfiehlt dringend die Ablehnung dieſes Antrages. Voran⸗ 
ſchläge ſeien überhaupt ſchwierig. In Betreff des Geſetzes 
wegen der Portofreiheiten laſſe ſich der Einfluß gar nicht 
berechnen, welchen dieſes Geſetz auf die amtliche Korreſpon⸗ 
denz haben werde. Mache man auch einen Voranſchlag, fo 
trete doch immer noch die Vereinbarung dazwiſchen, welche 
wifchen den Bundesregierungen über die Vertheilung der 
Portoüberſchuſſe getroffen werden wird. 
würden übrigens immer nur nach Bedürfniß eingezogen und 
ſo weit als nothwendig, um die Bedürfniſſe zu decken Ueber 


dieſen Antrag entſpinnk ſich eine längere Auseinanderfegung, 


Das Haus ſchließt ſich mit großer Majorität dem Antrags 


Abſetzung an, genehmigt die Einnahme und die eee, 


genehmigt in zweiter Verathung den Entwurf wegen de 


Matrikularbeiträge 


Kautionen der Beamten, mit einigen Abänderungen in den ee 


Paragraphen 1 und 12, welchen der Bundeskommiſſar Geheim 


rath Eck zuſtimmt, und genehmigt endlich in 1. und 2. Be⸗ 
rathung ohne Diskuſſion den mit Rom abgeſchloſſenen Poſt⸗ 
vertrag. Um 12%, Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Berlin. Die Faſſung der Verträge mit der Schweiz iſt, 
der „N. Pr. Z.“ zufolge, feſtgeſtellt, ſo daß die Unterzeichnung 
binnen kurzer Friſt zu erwarten ſteht. Es werden drei Ver⸗ 
trägel abgeſchloſſen werden; erſtens: Handelsvertrag zwiſchen 
dem Zollverein und der Schweiz; zweitens: Additional⸗Con⸗ 
vention zum Handelsvertrage zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und der Schweiz, wozu der Beitritt der Süddeutſchen Staaten 
offen gehalten wird, wegen der Aktien⸗Geſellſchaften; drittens; 
eine Literar⸗Convention zum Schutze gegen Nachdruck zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und der Schweiz iz 

Der Sekretär des Mendeſchen Arbeitervereins, Klang, 


veröffentlicht im hieſigen „Socialdemokraten“ ein Schreiben, 


in welchem er feine Funktionen als Sekretär des Vereins und 
als Redakteur der zu Leipzig erſcheinenden „Freien 
niederlegt. Als Grund dieses Entſchluſſes führt Klang die 
beſtehende „Diktatur einer Frau“ (Gräfin Hatzfeld) an, deren 
Anordnung, wie dieſe Dame Herrn Klang erklärt habe, „ſelbſt 
der Präſident, Herr Mende, y 


ehorche.“ N; 
Im Befinden des Abg. Lweſten iſt ſeit Sonnabend eine 


2 1 


eitung “ 


Beſſerung eingetreten; die Saen Tweſten's hoffen, daß der⸗ 
ſelbe noch im Laufe der eſſion ſich an den Arbeiten des 
8 Reichstags wieder werde betheiligen können. 
Im Sachſe'ſchen Salon find gegenwärtig und zwar für 
vier Wochen zwei lebensgroße Jagdbilder leine Hirſch⸗ und 
eine Bärenjagd), des Profeſſors Steffeck, welche zur dekorati⸗ 
ven Ausſchmückung des Treppenhauſes im Schloſſe Koppitz be⸗ 
ſtimmt ſind, e en Die Tageseinnahme iſt beſtimmt zur 
Verſtärkung des Unterſtüflungsfonds im „Verein Berliner 
Künſtler“, von welchem ſpäter ein Stipendienfonds abgeweigt 
werden ſoll, zu dem in dem Hildebrand⸗Fonds bereits ein 
Grund gelegt iſt. 

In Neuſtadt⸗Eberswalde iſt geſtern, Sonntag Mor⸗ 
fein ein Forſtakademiker nach einem Zweikampfe mit einem 
einer Kameraden auf krumme Säbel an Verblutung einer 
Halsader geſtorben. Man wird um ſo mehr von dieſem Fall 

zwiſchen Eleven einer Fachſchule überraſcht, als die Unſitte des 
Duellirens ſchon auf Univerſitäten nicht mehr wie in früheren 
Zeiten herrſcht, e 5 

Auf Befehl des Königs iſt hier im Lustgarten in einem 
eigens dazu erbauten Bretterhauſe das für den hohen Chor 
des Doms zu Aachen beſtimmte Fenſter ausgeſtellt. Die Ma⸗ 
lereien auf demſelben wurden 1850 begonnen und im vorigen 

ahre in der hieſigen königlichen Glasmalerei⸗Anſtalt vollendet. 
as Fenſter wird von Sachverſtändigen als das ſchönſte 
Kunſtwerk erklärt, das in dieſer Richtung die neuere Zeit ge: 
liefert hat. Der Profeſſor Teſchner hat die Zeichnung und die 
Farbenſkizje für die Malerei geliefert, die Malerei ſelbſt iſt 
von den Glasmalern Martin und Fiſcher ausgeführt. Das 
Fenſter iſt 86 dus hoch und 16 Fuß breit. Die Darſtellung, 
gehalt weltlich, links kirchlich, iſt im Styl des 15. Jahrhunderts 
gehalten. 
Von Seiten einer Eiſenbahndirection war die Frage auf⸗ 
geworfen worden, ob es nicht Bedenken unterliege, den Trans⸗ 
port von Petroleum⸗Aether auf den Eiſenbahnen zuzulaſſen, 
weil von angeblich ſachverſtändiger Seite bemerkt worden, daß 
derſelbe ſchon bei einer Wärme von 30 Grad zum Sieden ge⸗ 
lange, alſo ſehr leicht entzündlich ſei. Der Handelsminiſter 
hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, die techniſche Deputation 
für Gewerbe zu einem Gutachten hierüber aufzufordern. Die⸗ 
ſes iſt nun dahin abgegeben worden, daß Erdöl⸗Aether zwar 
1 80 und durch brennende Körper leicht in Entzündung zu 
een ſei, daß es aber durch eine Wärme von 30 Grad oder 
bei einer noch niedrigeren Temperatur ſich nicht entzünde, alſo 
eine Entzündung durch bloße Sonnenwärme nicht befürchtet 
werden könne. } 255 
Köln, 10. Mai. Geſtern Abend iſt das in der Nähe des 
zoologifchen Gartens belegene Sommerkheater abgebrannt. 


Bremen, 9. Mai. Die Vertreter des hieſigen Comitees 
für die Nordpolexpedition und die aus Bremerhafen, Olden⸗ 
burg, Göttingen, Gotha, Hamburg und Kiel hier anweſenden 
Förderer des Unternehmens haben in einer geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Verſammlung den Beſchluß gefaßt, daß die Expedition am 
7. Juni mit einem Begleitſchiff von 200 Tons in See gehen 
ſoll, welches ſo ausgerüſtet iſt, daß mit ihm eine Ueberwinte⸗ 
zung ermöglicht werden kann. s 

Darmſtadt, 10. Mai. Die Abgeordnetenkammer beſchloß 
in ihrer heutigen Sitzung in Uebereinſtimmung mit ihren frü⸗ 
heren Beſchlüſſen die Zuziehung der Aktiengeſellſchaften zur 
Einkommenſteuer. g 


Deſter reich. 


. Wien, 8. Mai. Der konfeſſionelle Ausſchuß des Reichs⸗ 
raths hat eine Reſolution angenommen, das Ministerium auf 
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Stätte.“ 


zufordern, wegen Aufhebung des Konkordats, inſofern die, 
nicht bereits durch das Staaksgrundgeſetz und ſonſtige erlaſſe 
Geſetze geſchehen iſt, und wegen geſeßlicher Regelung der dur 
das Konkordat berührten Staatsgrundgeſetzgebung in der nä 
ſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen. Pe 
Die Schulkommiſſion des Herrenhauſes empfiehlt die um 
veränderte Annahme des Volksſchulengeſetz⸗Entwurfes in der 
vom Unterhauſe angenommenen Faſſung. 0 f 
Agram, 9. Mai. Prinz Napoleon iſt heute Nachmittage 
von Trieſt kommend, hier eingetroffen. 


Schweiz. 


St. Gallen, 10. Mai. Dem Regierungsrathe liegt ge 
genwärtig der Vertragsentwurf zwiſchen dem Konſortium vol 
Pariſer Banquiers und der Geſellſchaft der vereinigten Schweß 
zerbahnen vor über die Eiſenbahnverbindung mit der Lombaß 
dei. Die prozektirte Linie würde längs des Vorder⸗Rheinthaz 
über den Lukmanier nach Bellinzona, mit nach Ee nach 
Locarno, und dann über den Monte Cenere nach Camerlalg, 
dem Anſchlußpunkte des lombardiſchen Netzes, gehen. In 
Regierungsrath hat zwei feiner Mitglieder, Aepli und Zünd, 
zur Theilnahme an den diesbezüglichen Konferenzen abgeordnel, 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Mai. Von Seiten Belgiens find, jut 
Theilnahme an den Arbeiten der franzöſiſch belgiſchen Eiſene 
bahn⸗Kommiſſion deſignirt: Faſſiaux, Generaldirektor Dit 
Eiſenbahnenverwaltung; Vanderswelp, Generalinſpektor in den 
ſelben Departement; Mercier, Generaldirektor im Finane 
miniſterium. 


Frankreich. 5 


Paris, 10. Mai. Das „Journal officiel“ ſchreibt Ita 
feinem Bulletin: Die Rede des Kaiſers in Chartres ift en 
loyaler Aufruf an den geſunden Sinn und die Feſtigkeit alle 
rechtſchaffenen Leute gegen die auf den Umſturz gerichtet 
revolutionären Leidenſchaften, und gleichzeitig eine hohe Big 
ſchaft für den liberalen Geiſt, welcher den Gang der Regie’ 
h fortgeſetzt leiten wird. N Re 
Paris, 10. Mai. Das „Journal officiel“ meldet: Der 
Kaiſer beſuchte geſtern die landwirthſchaftliche Ausſtellung It’ 
Chartres In feiner Erwiderung auf die Anſprache des dorf, 
gen Maire erinnerte der Kaiſer zunächſt an den Empfang 
welchen er als Präſident der Republik in Chartres gefunden 
habe, als er den erſten Aufruf zur Verſöhnung der Wanken 
habe ergehen laſſen. „Heute, wie im Jahre 1848, aber aus; 
geſtattet mit höherer Autorität und größerem Vertrauen, weite 
ich mich an die ehrenwerthen Männer aller Parteien und for: 
dre fie auf, meine Regierung auf dem liberalen Wege, den I 
verfolgt, zu unterſtützen und den allem Anſcheine nach wieder 
auflebenden Leidenſchaften, welche auf Umſturz zielende Zweck 
verfolgen und das unerſchütterliche Werk des allgemeinen 
Stimmrechts bedrohen, einen unüberwindlichen Widerſtand 
entgegen zu ſtellen. In wenigen Tagen tritt das Volk zu 
den Wahlverſammlungen zuſammen, um Männer zu berufen, 
welche, wie ich nicht zweifle, der eipiliſatoriſchen Miſſion mir 
dig ſind, welche wir zu erfüllen haben. Ich rechne dabei auch 
auf Euch, Einwohner von Chartres, weil Ihr einen Theil I" h 
ner 8 Millionen Franzoſen ausmacht, welche mir zu drei vel 
ſchiedenen Malen ihre Stimmen gegeben haben, und weil ich 
weiß, daß Ihr von feurigem Patriotismus beſeelt fein; doll 
aber, wo wahrhafte Vaterlandsliebe herrſcht, finden auch die 
beiten Garantien für Ordnung, Fortſchritt und Freiheit ihre = 
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Spanien. 
Madrid, 8. Mai. Cortesſitzung. Die Artikel 23 bis 27 
der Verfaſſung betreffend die Freiheit des Domizils und der 
Induſtrie, ſowie die Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern wurden 


angenommen. Ueber das Amt des Groß⸗Almoſeniers fand 
eine lange Debatte ſtatt. In Beantwortung einer Interpella⸗ 
tion wies General Prim den Vorwurf, nach der Diktatur zu 
trachten, energiſch zurück; ſein einziger Wunſch ſei, die Errun⸗ 
genſchaften der Revolution befeſtigt zu ſehen. Der General 
äußerte ferner, die Regierung kenne die wahre Lage Kataloni⸗ 
ens, er könne verſichern, daß die Gefahr eines Bürgerkrieges 
nicht vorhanden ſei. 

Madrid, 10. Mai. Gutem Vernehmen nach wäre der 
Plan, ein Regierungsdirektorium einzusetzen, neuerdings wieder 
in den Hintergrund getreten, da ſich Serrano durchaus gegen 
die Verlängerung eines proviſoriſchen Zuſtandes ausgeſprochen 
haben ſoll. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, dürfte 
von Seiten der Unioniſten und eines Theiles der Progreſſiſten 
der Antrag geſtellt werden, unmittelbar nach Annahme des 
Akt. 33 der Verfaſſung (betreffend die Form der Regierung) 
zur Königswahl zu ſchreiten. — In al e Sitzung der 
Cortes entſpann ſich über die Nationalmiliz eine lebhafte De⸗ 
batte, an welcher ſich Balaguer, Salmeron und Zorilla be⸗ 


theiligten. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Mai, Aus Moskau wird ein Fall 
von Intoleranz mitgetheilt, der in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden verdient: Bekanntlich iſt für die baltiſchen Provin⸗ 
zen das Geſetz abgeſchafft worden, wonach Kinder, deren Mut⸗ 
ler ruſſiſchen Glaubens iſt, in dieſer Religion erzogen werden 
müſſen, auch wenn der Vater Proteſtank oder Katholik iſt. 
An einer Militärſchule in Moskau befindet ſich nun ein Lehrer 
proteſtantiſchen Glaubens aus den baltiſchen Provinzen, deſſen 
Frau, der Staatskirche angehörig, dermal nicht etwa ſchon 
entbunden, ſondern in „geſegneten Umſtänden“ iſt. Der Geiſt⸗ 
liche der Anſtalt ſoll ſchon früher konſtatirt haben, daß die 
Dame nicht häufig genug die Kirche beſuche; neueſtens jedoch 
wurde der Gatte von dem Vorſteher der Anſtalt, einem Gene⸗ 
tal, darüber befragt: welcher Religion er fein erſt noch zu 
erzeugendes Kind beſtimme. Auf dieſe voreilige Frage eine 
poſitibe Antwort zu geben, wäre wohl nicht nothwendig ge: 


beſen; der Lehrer berief ſich jedoch auf das für feine Heimath 


ce Geſetz und erklärte, ſein Kind werde proteſtantiſch. 
er General meinte, dies könne in der zweiten Hauptſtadt 
Rußlands, an einer Staats⸗Anſtalt wohl nicht geduldet wer: 


den; kurz der Lehrer erhielt, da er auf feiner Anſicht beſtand, 


die Entlaſſung. Es liegt hier jedenfalls ein excess de zele 
bor, da eine ſolche Maßregel, wenn ſie überhaupt angezeigt 
war, doch erſt nach der Geburt und Taufe des Kindes Platz 
Kreifen konnte. Oder aber genügte ſchon die Geſinnung des 
Lehrers, um ihn für feinen Poſten unwürdig zu machen? 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 11. Mai. Das „Dresdner Journal“ meldet 
das heute erfolgte Ableben der Schweſter des Königs von 
nänemart „„Prinzeſſin Marie von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
urg Glücksburg, ſeit 1860 Wittwe des ſächſiſchen Grafen Ho⸗ 
bentbal, geboren den 23. Oktober 1810. 
\ Darmjtadt, 11. Mai. Zweite Kammer. Berathung 
es Militärpenſionsgeſezes. Art. 1 lautend: „Das preußiſche 


lllitärpenſions⸗Reglement vom 13 Juni 1825, fowie die hier⸗ 


zu erlaſſenen, erläuternden oder abändernden Beſtimmungen 


5 onen vom Tage der Publikation dieſes Geſetzes an für unſere 
55 ſſiziere und die ſämmtlichen oberen Militärbeamten in Wirk⸗ 


einem Wagen Schutz ſuchen, als ſie von dem Verhängniß er⸗ 
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ſamkeit, inſoweit nicht Art. 2 dieſes Geſetzes Ausnahmen ge⸗ 
ſtattet“, wurde mit 31 gegen 6 Stimmen, alſo mit der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zweidriktelmajorität, angenommen. 
London, II. Mai. Unterhaus. O' Donoghuc zeigt an, 
daß O'Sullivan fein Amt als Bürgermeiſter von Cork frei: 
willig niedergelegt hat. Auf den Antrag Gladſtone's beſchließt 
das Haus die zweite Leſung der Bill, betreffend die Amtsenk⸗ 
ſetzung O'Sullivans, auf vier Wochen zu vertagen. 
Florenz, ll. Mai. Das neue Miniſterium legt heute 
den Amtseid in die Hände des Königs ab und wird morgen 
vor der Kammer erſcheinen Eine Aenderung der zuletzt ge⸗ 
meldeten Miniſterliſte ſoll nur inſoweit eingetreten ſein, als, 
einer augenblicklich hier allgemein eirkulirenden Verſion zufolge, 
Menabreg ſich im letzten Augenblick entſchloſſen hälte, nach 
nunmehr zu Stande gekommener Fuſion für ſeine Perſon an 
dem neuen Kabinet nicht Theil zu nehmen und das Präſidium 
auf Ca mbray Digny zu übertragen. Man erwartet morgen 
die amtliche Publizirung der neuen Miniſter⸗Ernennungen. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 12. Mai 1869. 

* Am vorigen Sonntage wurde in Grunau an die Stelle 
des nach Ebersdorf, Kreis Sprottau, berufenen Herrn Paſtor, 
Göbel der Predigtamts⸗Candidat Herr Georg Auguſt Hilde⸗ 
brandt als Pfarx⸗Vikar für die Landgemeinden der hieſigen 
Parochie durch Se. Hochwürden, den Königl. Superintenden⸗ 
ten, Herrn Paſtor Werkenthin, unter Aſſiſtenz des Herrn 
155 prim. Henckel von hier feierlich in ſein Amt ein⸗ 
geführt. 

* Am verfloſſenen Freitage, den 7. d. Mts., Nachmittags 
um 4%, Uhr, wurde in Mittel⸗Lomnitz die Wittwe 
Ebersbach vom Blitze getödtet. Dieſelbe befand ſich mit 
14 anderen Arbeiterinnen auf dem Felde und wollte eben unter 


reicht wurde und auf der Stelle ihren Tod fand. Noch 100 
bis 150 Schritt weiter verſpürte man die electriſchen Wirkun⸗ 
gen des Blitzſtrahls 5 : 
* Geſtern Mittag um 12 Uhr zog ein heftiges Gewitter 
über unſere Stadt. Ein Blitz fuhr in dem auf der Schmiede⸗ 
berger⸗Straße belegenen Schmied Opis’ihen Haufe im Schorn? 
ftein herab und riß, ohne ſonſtigen Schaden zu veranlaſſen, 
in einer Wohnſtube den Ofen entzwei. Nachmittags gegen 3 
und 6 Uhr kamen noch zwei Gewitter. a 
* Hirſchberg. Von der Königl. Regierung zu Liegnitz 
wurden beſtätigt: der Hülfslehrer Katthein in Petersdorf als 
Lehrer an der evang. Stadtſchule in Schömberg; der Lehrer 
1 in Lübben als Lehrer an der evang. Schule in Bol⸗ 
enhain. . 5 
Der Pfarr⸗Vicar Schönwälder iſt als Pfarrer der evang. 
Kirch gemeinde in Roh rlach, Kr. Schönau, beſtätigt worden. 
* Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft findet ſtatt; 5. u. 6. 
Juli in Lauban; 7. u. 8. in Bunzlauz 8. u. 9. in Mar: 
kliſſa; 10. in Greiffenberg; 12. u. 13 in Löwenberg; 
15. 16. u. 17. in Erdmannsdorfz 19. u. 20. in Lau⸗ 
deshut; 22. u. 23. in Bolkenhain; 24 u. 26. in Janer; 
28. u. 29. in Schönau; 30, u. 31. in Goldberg; 2. u. J. 
Au guſt in Haynau; 4. 5. 6. u. 7. Aug. in Liegnitz 
* Den Studienkommiſſionen der Kriegsſchulen iſt neuer⸗ 
dings die Weiſung zugegangen, die Vergünſtigung, nach wel⸗ 
cher jungen Leuten, die im Beſiz des Abiturientenzeugniſſes 
find und mindeſtens ein Jahr eine preußiſche Univerfität 
beſucht haben, das Portepéefähnrich⸗Examen erlaſſen werden 
ſoll, künftig auch auf ſolche Offiziersaſpiranten auszudehnen, 
die eine überhaupt im Gebiete des Norddeutſchen Bundes 
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belegene Univerfität unter denſelben Bedingungen mindeſtens 
ein Jahr beſucht haben. 2 ; 
*Der Ober⸗Telegraphiſt Hartert iſt von Görlitz nach Hirſch⸗ 
berg verſetzt wordeu; dem Ober ⸗Telegraphiſten Grayn in 
Görlitz iſt die Verwaltung der Telegraphen⸗Station Landes hut 
übertragen worden; der Ober⸗Telegraphiſt Wegert iſt von 
Dresden nach Landeshut verſetzt 72 
* Ene Anordnung betreffs der Darlegung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befähigung durch Prüfung ſeitens der jungen Männer, 
welche ohne die vorſchriftsmäßigen Schulzeugniſſe die Verpün⸗ 
ſtigung des einjährigen freiwilligen Militärdienſtes in An⸗ 
ſpruch nehmen, hatte mehrfach eine mißverſtändliche Auffaſſung 
gefunden. Durch einen Beſchluß des Bundeskanzlers und des 
Kriegsminiſters v. Roon bat dieſe Beſtimmung jetzt folgende 
Faſſung erhalten: „Der Zweck der Prüfung geht dahin, zu 
ermitteln, ob der zu Prüfende denjenigen Grad der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung erlangt hat, welcher nach Maßgabe des 
$ 154 (der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion) durch Vorlegung von 
Schul⸗ u. | w. Zeugniſſen nachzuweiſen iſt.“ — Für Preußen 
it noch anzuführen, daß laut einer Deklaration der Miniſter 
des Krieges und des Innern die lateiniſche Sprache als obli⸗ 
gatoriſcher Gegenſtand der Prüfung für den einjährigen frei⸗ 
willigen Militärdienſt nicht zu behandeln iſt. 
* In Folge der außerterminlichen Entlaſſung der im Som: 
mer 1866 eingeſtellten Mannſchaften ſind bei den Truppen⸗ 
theilen der Infanterie Manquements an Oekonomic⸗Handwer⸗ 
kern entſtanden, und das Kriegsminiſterium hat dafür zu 
ſorgen, daß dieſe Manquements Vea werden. Daſſelbe hat 
daher beſtimmt, daß, 1101 die Deckung nicht durch Einberu⸗ 
fung von Dispoſitions⸗Urlaubern ſtattfinden kann, der Bedarf 
auf die neu eingeſtellten Rekruten repartirt werden ſoll. Zu 
dieſem Zweck ſind vom Kriegsminiſterium in Verbindung mit 
dem Miniſterium des Innern die erforderlichen Einleitungen 
getroffen. Dabei iſt bemerkt, daß es in der Abſicht liegt, die 
bei dem diesjährigen Kreis⸗Erſatzgeſchäft als Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker auszuhebenden Militärpflichtigen ſchon zum allgemeinen 
Entlaſſungstermin des Jahres 1871 zur Reſerve zu entlaſſen, 
jo daß die Einſtellung dieſer Mannſchaften nicht nur ohne 
nachtheiligen Einfluß auf die Dauer ihrer Dienſtverpflichtung 
bleiben, ſondern denſelben auch einen nicht unerheblichen Vor⸗ 
theil gewähren würde. 
. *Die Reiſenden, welche die zu Pfingſten nach Berlin gehen: 
den Extrazüge zu einem Ausfluge benutzen, finden die reizen⸗ 
den Umgebungen in ihrem ſchönſten Schmucke. Die herrlichen 
Gärten und Anlagen von Sansfouci, der Pfaueninſel, Ba⸗ 
belsberg, Glienicke, Charlottenburg, belebt durch die Anweſen⸗ 
heit des Hofes, ſtehen in vollſter Pracht, und das Grün des 
Thiergartens iſt noch nicht durch den Staub des Sommers 
gefärbt. Die Sehenswürdigkeiten der Stadt haben ſich durch 
das, in Bezug auf Ausdehnung und Reichhaltigkeit wohl in 
Europa einzig daſtehende Aquarium vermehrt. Die Theater 
ſind noch in der Saiſon und wetteifern in ihren Leiſtungen. 
So vereinigen ſich Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Natur, um 
den Beſuchern Berlins die größten Annehmlichkeiten zu bieten. 
. Hermsdorf u. K., 12. Mai. Geſtern Nachmittag fand 
eein Mann, welcher während des Gewitters in dem ſogenann⸗ 
ten „hohlen Stein“ am Kynaſt Schutz geſucht hatte, beim Weg⸗ 
gehen eine männliche und eine weibliche Perſon, welche ſich 
durch 2 Terzerol⸗Schüſſe getödtet hatten. Die beiden von den 
Schüſſen geplatzten Terzerole lagen neben denſelben. Aus dem 
bei der männlichen Perſon vorgefundenen Notizbuch ergab ſich, 
daß derſelbe ein Schloſſergeſelle von Görlitz iſt, welcher in 
Lauban in Arbeit ſtand; das Mädchen iſt aus Lauban. 


u 


. Derſelbe hat beſtimmt, daß 200 Thlr., welche er ausgeliehen hat, 
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‚mäßiger zeitgemäßer Schätzung 28,670 Thlr. Hypotheken⸗ und 


einkaſſirt und zu dem Begräbniſſe verwendet werden ſollen; auch 


wünſcht er daß beide in einem Sarge beſtattet werden möchten 
Als Motiv zur That der Unglücklichen war angegeben, daß er 
ſtets kränklich ſei und ſie aus Liebe ſich mit ihm tödtete. 

In Petersdorf forderte der nach dem Gewitter hoch 
angeſchwollene Zacken ein Opfer. Ein Mädchen, welches einen 
Steg paſſirte, fiel in den Fluß, konnte ſich auch noch für einige 
Augenblicke auf einen Stein retten, wurde jedoch, ehe Hülſe 
midi war, von dem reißenden Fluſſe weggeſchwemmt und 
ertrank. 

Goldberg. Ueber unſerer Stadt entlud ſich am II. d 
an 12 Uhr ein ſchweres Gewitter und ſchlug der Blitz in 
das Wirthſchafts⸗-Gebäude des Junge'ſchen Gutes auf dem 
Rennwege und legle daſſelbe in Aſche; der Schäferknecht wurde 
betäubt und 4 Schweine erſchlagen. 

Breslau, 10. Mai. Die Verſammlung der deutſchen 
Land: und Forſtwirthe wurde geſtern Abend durch den Pra 
denten Grafen Burghaus und Geheimen Regierungsralh 
Settegaſt begrüßt. Bis dahin waren bereits 1580 Mitglieder 
anweſend. Heute Mittag war die erſte Plenarverſammlung, 
in welcher die offizielle 10 Wee und Bildung der einzelnen 
Sektionen erfolgte. Die Thierſchau und die Produlten Aus 
ſtellung wird Nachmittags eröffnet, die Eröffnung des Maſchi⸗ 
nenmarktes findet morgen ſtatt. 

Schweidnitz. Nach ortsüblicher Weiſe waren durch 
unſere „obrigkeitliche Bekanntmachungen“ zu der am 5 d. M. 
ſtattfindenden „Morgenſprache“ hieſiger Erb⸗Kretſchmerzunſt 
(reſp. Braukommune) die brauberechtigten Hausbeſitzer, es ſind 
deren 205, ſämmtlich nur der inneren Stadt angehörig, einge 
laden worden. Als Kommiſſar des Magiſtrats waren der Hr. 
Oberbürgermeiſter Glubrecht und als Schriftführer der Stadt: 
kämmerer erſchienen. Zunächſt erfolgte durch den Rendanten 
Herrn Kaufmann Exner, der auch zugleich Kaſſenführer des 
Vorſchußvereins iſt, der Vortrag der Rechnung pro 1868, G 
waren gebraut worden gegen 6000 Tonnen einfach Bier, ge * 
gen 200 Tonnen Schöps⸗ und Bockbier, über 2000 Tonnen 
agerbier, gegen 700 Tonnen Bitter-, reſp. Doppelbier. A 
königl. Steuern wurden gezahlt 2400 Thlr., an Braulohn ge 
190 3400 Thlr.; bei letzterem Poſten participiren jedoch zwel 
Braumeiſter und haben dieſe die Feuerung, Arbeitslohn und 
Beförderung der einfachen Biere zu den Kretſchmern ſelbſt zu 
beſorgen. Der Werth der Utenſilien, nach Abzug von immer 
ca. 1 Prozent Abnutzung pro anno, betrug 4800 Thlr. Der 
Werth der der Braukommune gehörigen Grundſtücke, nach 
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Obligationsſchulden waren nur 9000 Thlr vorhanden. Die 
Einnahme betrug 35,687, die Ausgabe 35,493 Thlr. Die 
Vermögensbilance weiſ't eine Vermehrung deſſelben von 
1211 Thlr. für's abgelaufene Jahr nach. Bei der ſehr ums 
fangreichen Rechnung iſt es Referenten nur möglich ſummari⸗ 
ſche Notizen zu geben. Die Rechnung war durch zwei Konz 
miſſionsmitglieder revidirt und durch zwei berechtigte Haus: 
beſitzer ſuperrevidirt worden, von beiden Theilen waren nur 
unweſentliche Notate gezogen worden, deren Erledigung ſofort 
erfolgte und ertheilten die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglie- 
der der Kommune dem Rendanten Decharge. Der erſte Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung betraf den Ankauf einiger vom 
Fiskus zum Verkauf gelangenden Kaſematten am Bögenthor 
und wurden die Kretſchmermeiſter einſtimmig autoriſirt, den 
Abſchluß dieſes Geſchäfts zu bewerkſtelligen; der Fond hierzu 
iſt bereits aſſervirt und ſoll ſpäter ein Bauplan mit Zeichnung 
und Koſtenanſchlag der Kommune zur weiteren Genehmigung 
vorgelegt werden. Man beabſichtigt dort bedeutende Eiskeller⸗ 
räume und darüber eine Reſtauraton mit Saal und Veranda 
anzulegen. Eine lebhafte Debatte verurſachte die in mehreren 
öffentlichen Lokalblättern angeregte und dadurch zum Antrage 
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gelangte Abihaffung des für Kommiſſions⸗Mitglieder beſtimm⸗ 
ten Frühſtücks, des Freibieres für die Geſammk⸗Mitglieder der 
Kommune. Im Etat ſind dafür zuſammen ca. 74 Thlr. an⸗ 
geſezt. Da es ſich um einen mehrere Jahrhunderte alten 
Gebrauch handelte und die pekuniären Verhältniſſe der Kom: 
mune keineswegs ungünſtig ſtehen, ſo wurde mit über 80 ge⸗ 
en 5 Stimmen beſchloſſen, es beim Alten zu laſſen. In 
een Jahren haben gewöhnlich zwei Morgenſprachen mit 
Bierabenden und außerdem ein Gartenbier ſtattgefunden, da⸗ 
bei haben die Herren, wie ſich die alten Rechnungen ſehr naiv 
und kurz ausdrücken, zu „einiger Ergötzlichkeit“ auch Ungar⸗ 
wein oftmals im Betrage von 100 Thlr. verbraucht. (Auf 
das ſehr intereſſante Hiſtoriſche des Inſtituts kommt Referent 
vielleicht ſpäter einmal zu ſprechen.) Bei ſchließlich erfolgender 
. Wahl, nach jähriger Dienſtzeit, wurden beide Kretſchmermſtr. 
und der Rendant beinahe einſtimmig wiedergewählt. Erſterer 
amtirt beinahe 20, der zweite jetzt 25 Jahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Vor einigen Tagen befanden ſich die 14jährige 
Peinzeſſin Marie, Tochter des Prinzen Friedrich Karl, und die 
Yührige Prinzeſſin Charlotte, Tochter des Kronprinzen, in 
einem hieſigen photographiſchen Atelier, um ſich photographi⸗ 
ten zu laſſen. Der Photograph redete fie, während er ihnen 
die Poſition angab, mehrmals mit „gnädiges Fräulein“ an. 
Die Prinzeſſin Marie bedeutete ihm, daß man ſie ſonſt „Kö⸗ 
nigliche Hoheit“ nenne. „Das hat ja gar nichts zu jagen“, 

el die Prinzeſſin Charlotte ein. „Mich können Sie immer 
o nennen, noch lieber iſt es mir, wenn Sie mich, wie mein 

Papa, dicke Lotte nennen!“ 

Güſtrow. Eine Rohheit, wie man ſie in unſerer Zeit 

kaum noch für möglich halten ſollte, führten in unſerer Nach⸗ 
barſchaft zwei Viehtreiber aus Sternberg aus. Letztere hatten 
„ aufgelauftes Schlachtvieh, worunker fi zwei Bullen befanden, 
nach Sternberg zu transportiren. Die Arbeit des Treibens 
dburde durch die Störrigkeit allerdings erſchwert. Bei dem 
Hofe R. wirft das eine der beiden Thiere ſich auf die Land⸗ 
ſtraße nieder und will nicht weiter, während das andere über 
den Graben in den benachbarten Garten ſpringt. Der erſtere 
Bulle wird endlich mit vielen Schlägen zum Marſchiren ge⸗ 
bracht, der andere beharrte jedoch bei ſeiner ruhigen Lage im 

Garten Die Treiber, auf's äußerſte gereizt, verfallen auf ein 
wahrhaft empörendes Auskunſtsmittel. Sie beſchließen, dem 
widerſpenſtigen Thiere die Augen auszuſtechen, dann werde es 
ion gefügig werden. Mittels einer geborgten Forke wird der 
Verſuch wirklich unternommen, da derſelbe aber nach mehr⸗ 
achem Zuſtoßen nicht gelingt, zieht der eine Treiber ſein 
Laſchenmeſſer und vollzieht die ſchändliche That vor den Augen 
| 
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eſues Theils der Dorfbewohner. Die Ortspolizei hat ſofort, 
als fie von dem brutalen Falle Kenntniß erhielt, die nöthigen 
Schritte gethan, um die Unmenſchen zur Verantwortung und 
krafe zu ziehen. 0 
3 8 Standesgemäß! Unter vielen anderen komiſchen 
|: -cenen, die das große Loos in Königsberg, wo es diesmal 
Agefallen, hervorgerufen, wird auch folgende erzählt und die 
ahrheit verſichert. Ein Mädchen nämlich, welches ebenfalls 
fe Tauſend Thaler gewonnen hat, ſchrieb noch an dem⸗ 
9 19 0 Tage an ihren ſeitherigen Bräutigam, einen jungen 
flieger, daß fie ſich bei ihrem jetzigen Reichthum nun auch 
ſtandesgemäß verheirathen müſſe, er möge ſich daher nicht zu 
großen Kummer machen und die Minna nehmen, die auch ein 
ee Mädchen wäre. 
| erſchiedenen Kaufleuten in Marienwerder find im 
dergangenen Monate nicht unbedeutende Quantitäten hombo⸗ 
pathiſcher Kaffee durch die Steuerbeamten confiscirt worden. 
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Auf eine Beſchwerde an den Provinzialſteuerdirector ift ihnen 
erwidert worden, daß eine chemiſche und mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung des Kaffee ergeben habe, daß er aus geröſteten und 
zerkleinerten Getreidekörnern beſtände. Derſelbe iſt daher nach 
einem Minifterial-Referipte vom 31. October 1859 dem Steuer⸗ 
ſatze für Roggenſchrot unterworfen und nunmehr das pro⸗ 
zeſſualiſche Verfahren wegen Mahlſteuerdefraudation gegen die 
Kaufleute eingeleitet. 

Die „N fr. Pr.“ meldet aus Böhmen über von Rußland 
zurückgekehrte Auswanderer: Aus Ruſſiſch⸗Polen kamen 26 Ber: 
ſonen, welche vor zwei Monaten aus der Gegend von Rakonitz 
dahin ausgewandert waren, nach Böhmen zurück. Man ſah 
den Leuten die Entbehrungen und getäuſchten Hoffnungen in 
ihren abgehärmten Geſichtern an. Sie ſchildern die Zuſtände 
des ihnen ſo ſehr angeprieſenen Landes in den grellſten Far⸗ 
ben. Die Klage, welche alle zurückkehrenden Auswanderer vor⸗ 
bringen, daß ſie von Agenten geprellt worden ſeien und das 
nicht gefunden haben, was man ihnen verſprochen hatte, brach⸗ 
ten auch dieſe Auswanderer⸗Familien vor, nur waren bei zwei 
von ihnen ihre eigenen Anverwandten an ihrer Auswanderung 
ſchuld geweſen. Dieſelben, herumziehende Muſikanten, hatten 
ſich von Agenten beſtechen laſſen, um ihre Anverwandten nach 
Rußland zu locken. Schon an der Grenze wurden die Aus⸗ 
wanderer von einem Agenten um bedeutende Beträge geprellt. 
Das Land, welches man ihnen anwies, war ungeſund und 
ſumpfig und aller Communication bar. Die Theuerung iſt 
groß, und noch dazu iſt nichts zu bekommen. Einer der Fa⸗ 
milienväter war bald nach ſeiner Ankunft in Rußland krank 
geworden, der Pfarrer ſchickte ihm und ſeiner Familie ſaure 
Erbſen und ſchwarzes Brodt, das ſie aber nicht genießen konn⸗ 
ten. Ein Stück des Brodtes brachten ſie zum Beweiſe mit 
nach Böhmen. Einige hatten Ackergeräthe von daheim mitge⸗ 
nommen; dieſes mußten ſie endlich dort verkaufen, um mit 
dem Erlöſe und dem Ueberreſte ihres früheren Vermögens die 
Rückreiſe in ihre Heimath beſtreiten zu können. Nach ihrer 
Verſicherung würde der größte Theil der dortigen Anſiedler 
aus Böhmen ſogleich zurückkehren, wenn ſie nur die Mittel 
hiezu beſäßen. 3 

Das Nem- Yorker belletriſtiſche Journal vom 16. d. Mts. 
ſchreibt: Im Monat März kamen im Hafen von New⸗Pork 
13,549 Paſſagiere mit Dampf: und 722 mit Segelſchiffen an. 
Man 5 hieraus, daß der Emigrantentransport auf Gegel- 
ſchiffen bereits auf ein Minimum beſchränkt iſt. Es ſtarben 
auf der Reiſe 25 Perſonen und zwar ſämmtlich auf von Liver⸗ 
pool kommenden Segelſchiffen Eine neue Warnung vor der 
Benutzung der letzteren. 
Verbotes bedürfen, um der Auswanderung mit Segelſchiffen 


ein Ende zu machen, denn das Geſchäft wird ſich bald für den 


Rheder nicht mehr lohnen. 


Chronik des Tages. 
Breslau, 10. Mai. 
Küſtrin iſt als ſtädtiſcher 
worden. 
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Concurs⸗Eröffnungen. 5 ö 

Ueber das Vermögen der Kaufleute Gebrüder Philipp und 
Herrmann Cohn zu Schwerin a. W. 6 Birnbaum), 
N der dortigen Handlung S. P. Cohn's Nachfolger, 
erw. Kaufm. Herrmann Auerbach in Schwerin a. W. T. 
20. Mai; des Handelsm. Hoetzel zu Rueckers, Kreisger, Glatz, 
Verw. Rentmeiſter Heinrich Hoffmann zu Rueckers, T. 18. Mat; 
des Kaufm. C. L. Mau zu Putbus (Kreisger. Bergen auf Rü⸗ 
gen), T. 26. Mai c.; des Materialwaaren⸗Händlers Schirmer 
(in Firma Carl Schirmer) in Stettin, T. 22. Mai, Verw. 


Kaufm. M. Meier. 


Es wird kaum noch eines geſetzlichen g 


Beſtätigung.] Director Thiel in 
für Breslau beſtätigt 
(Schl. 3.) 


Die Niederländiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Adelgar“, 
(Universal-Assecurantie Maatschappii de Adelaar), ber vor 
einigen Jahren auch in Preußen die Erlaybniß zum Geſchäfts⸗ 
betrieb ertheilt, ſpäter aber wieder entzogen worden iſt, weil 
ihre Thätigkeit nicht den hier üblichen Prinzipien der Solidität 
entſprach, hat formell den Konkurs angemeldet. Als Tag der 
Zahlungseinſtellung iſt der 29. April feſtgeſetzt. 
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Der Brandſtifter. 
Erzählung von Dr. H. Kleinſteuber. 
Fortſetzung. 

Durch die Rede auf's Höchſte geſchmeichelt, ſchaute Wer⸗ 
ner der Köchin mit einem dankbaren und zugleich verliebten 
Blick in's Auge, indem er dabei die Spitzen ſeines zierlich 

gepflegten Schnurbarts langſam durch die Finger zog. 
„Na, es iſt nun einmal nicht zu ändern! warf er dann 
leicht hin. „Der Leute Wille iſt ihr Himmelreich, und ich 
wülnſche nur, daß Herr Schönfeld es einmal nicht allzuſehr 
bereut, meine Kenntniſſe und Fähigkeiten ſo wenig erkannt 

und benutzt zu haben.“ 

„Ihre Stelle als Jägerburſche iſt aber auch der Art, 
| ! daß Sie den Inſpektor nicht um die feine zu beneiden brau⸗ 
15 chen. Sie ſtehen doch eigentlich über ihm,“ fuhr die ver⸗ 
28 ſchmitzte Dirne fort, die es darauf abgeſehen zu haben 
ſchien, den eitlen Burſchen mit allen Schlingen in ihr Netz 
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zu ziehen. 

„Nun freilich!“ rief Werner, den Kopf ſtolz zurückwer⸗ 
fend. „Ich bedauere es auch gar nicht meinetwegen, ſon⸗ 
dern nur um unſerer Herti willen, daß die Gutsver⸗ 
waltung in ſo unpaſſende Hände gelegt worden iſt,“ ſchloß 
er, indem er hinter einer hochmüthigen Miene den ſtillen 
Aerger zu verbergen ſuchte, daß er einem Inſpektor unter⸗ 
geordnet fein follte, über den er ſich durch feine Kenntniſſe, 
durch ſeine Bildung und durch ſeine Abſtammung von an⸗ 
geſehenen Bürgersleuten hoch erhaben wähnte. 

Endlich wurde das ſchönthuende Paar, das den neuen 
Inſpekkor jo wohlthuend beklatſchte, durch ein Geräuſch ge⸗ 
ſtört. Als Beide ſich unterbrachen und aufblidten, ſahen 
ſie im Dämmerlichte des Abends eine hohe, jugendliche Ge⸗ 
ſtalt auf fie zuſchreiten. 7 
5Iſt wohl Frau Schönfeld noch zu ſprechen?“ fragte 
der Jüngling, ſich höflich, aber doch ſehr beſtimmt an die 
Köchin wendend und dann den Jägerburſchen mit einem 

ſtreng fragenden Blick ſtreifend. 

„Die gnädige Frau wird ſo eben vom Tiſche aufgeſtan⸗ 
den ſein,“ antwortete die Köchin. 

„So gehen Sie hinein,“ ſagte der Fremde, „und melden 
Sie ihr, daß der neue Inſpektor angekommen ſei und ihr 
noch feine Aufwartung zu machen wünſche, falls er nicht 

ſtöre. Es hande ſich darum, gleich für morgen früh, wo 
die Herrin doch noch nicht zu ſprechen iſt, etwa nöthige Be⸗ 
fehle entgegenzunehmen.“ ; 
Nun wußte auch der Jägerburſche, wer dieſer Fremde 


war. 
Von dem beſtimmten Weſen, der ſtraffen Haltung und 
gewandten Redeweiſe des neuen Inſpektors ganz überraſcht, 
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Nebſt zwei Beilagen. 


machte die Köchin erröthend einen tiefen Knix und ging 
gleich, um Jenen bei der Herrin zu melden. 1 

Otto Werner hatte den ſtrengen Blick Ludwig's wil 
bemerkt, der zu fragen ſchien, was er, Werner hier an di 
Küche bei der Dirne zu ſuchen habe. 

In einem lächerlichen Gegenſatze zu feiner eben verſtumm 
ten Großſprecherei machte er ſich jetzt ſtill aus dem Staub, 
ehe noch die Köchin zurückkehrte, um dem neuen SSnfpeltor 
zu jagen, daß Frau Schönfeld bereit ſei, denſelben zu en. 
pfangen. 

Ludwig Eckart ſchritt auf die ihm bezeichnete Thür 1 
und trat ein. 

Das Zimmer war ſchon hell erleuchtet. In der Cr 
des Sophas lehnte eine noch jugendliche Dame, die fh 
bei feinem Erſcheinen erhob und ihm einige Schritte al 
gegenging. 2 

„Ich heiße Sie herzlich willkommen!“ begann ſie di 
neuen Inſpektor zum Sitzen einladend. „Sie nehmen et 
große Laſt von mir, indem Sie keinen Tag zögerten, fit 
in Langenbühlau einzutreffen. Dafür bin ich Genen feht: 
dankbar. Sie hörten wohl ſchon, daß mein Mann friiher 
als wir erwarteten, zu feinem Regiment abgehen mußte?! 

„Ja, mir erzählte es Ihr Kutſcher, der mich von del 
Poſtſtation abholte,“ antwoctete Ludwig, „und ich bedaueg 
lebhaft, daß ich Ihren Herrn Gemahl nicht mehr fpreden 
kann, um mich von ihm in den Gang der Wirthſchaft ein. 
führen zu laſſen.“ 

„Dieſe Aufgabe fällt nun mir zu, aber ich werde ſſe 
nur unvollkommen löſen,“ verſetzte die junge Frau mit el 
nem wehmüthigen Lächeln, „denn ich habe mich bisher lit 
der zu wenig um die Wirthſchaft gekümmert, um in all 
Theilen derſelben ſehr bewandert zu ſein. Wer hätte abt 
auch ahnen können,“ ſchloß ſie mit einem halb unterdriſkk 
ten Seufzer, „daß der Krieg wirklich ausbrechen und mei 
et fo raſch und unvorbereitet Haus und Hof verlaflen 
müſſe!“ 5 

„Freilich — freilich! Wie Vielen iſt es eben jo erg 
gen!“ — rief Ludwig voller Theilnahme, 

„Und das mag Alles noch ſein,“ fuhr Jene fort, en 
mein guter Mann nur einſt glücklich und wohlbehalten z 
rückkehrt.“ 5 

„Laſſen Sie uns dies hoffen, Madame!“ tröſtete Ludivl 
die befümmerte Frau. „Unſer Leben ſteht überall in Gol 
tes Hand. Unterdeſſen werde ich — was an mir liegt 
alle meine Kräfte aufbieten, um Sie wenigſtens in Bez 
auf die Wirthſchaft die Abweſenheit Ihres Herrn Gemal 
nicht empfinden zu laſſen.“ 

„Ich komme Ihnen mit vollem Vertrauen entgegel 
verſicherte Frau Schönfeld, „denn Sie find uns von J 
rem Lehrherrn, der Sie doch gewiß kennen wird, auf da 
Nachdrücklichſte empfohlen worden.“ N; 

Ludwig verbeugte ſich dankbar und richtete dann an DI 
Dame noch einige Fragen, welche den Stand der Will 
ſchaft betrafen. 4 - 0 

Er zeigte dabei ſo viel Eifer und eine ſo ſchnelle zul 
ſungsgabe, daß Frau Schönfeld ſich im Stillen über . 
glückliche Wahl ihres Gatten freute. 3 


13. Mai 1869 


Erſte Beilage zu Nr. 55 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


„Schon gut!“ ſagte Ludwig, die Schlüſſel in Empfang 
nehmend. „Ich werde mir übel ens erlauben, in Fällen, 
wo ich zweifelhaft bin, Ihren N 
um Aufſchluß zu bitten.“ 
15 Fortſetzung folgt. 
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Im Peſter Unterhauſe. 
(Aus der „Neuen Freien Preſſe“) 

0 Fortſetzung. ? 
Jetzt hat Deak feinen Sitz an der Ecke der erſten Abthei⸗ 
lung von der unterſten Reihe der Rechten erreicht. Er erhebt 
ſich und ſpricht. Die Stimme iſt nicht melodiſch, aber wohl⸗ 
thuend, Die Geberden ſind einfach und weniger eckig als beim 
Gehen. Die Sätze ſind ſchmucklos, werden ziemlich gleichför⸗ 
mig ausgeſtoßen und nur ſelten beſonders betont, Nichts ver⸗ 
räth den außerordentlichen Mann, der geiſtig über ſeinem Volke 
beervorragt, wie Saul über ganz Israel. Auch wenn wir zu⸗ 
kuückſchlagen in den Parlamentsberichten und Deak's Reden 
bom Standpunkte der Kunſt aus betrachten, erkennen wir 
nichts Großartiges, nichts, das nicht weit von anderen Mit⸗ 
5 des Parlamentes übertroffen wäre. Worin liegt nun 
das Geheimniß des wunderbaren Einfluſſes, den dieſer Mann 
| guf das Parlament und fein ganzes Volk geübt, eines Ein⸗ 
fuſſes, wie er wenigen Sterblichen möglich geweſen? Es liegt 
jumeiſt in dem Gegenſatze, in dem Deak's Redeweiſe zu der 
allgemeinen ungariſchen ſteht. Die Magyaren lieben die Ue⸗ 
erladung mit Putz; die kleinlichſte, gleichgiltigſte Angelegen⸗ 
heit wird in coloſſalen Phrasen abgethan. Aller Schmuck aber 
hat etwas Gleichförmiges. Gold und Diamanten, wenn auch 
„ Me den ſeltenſten Ausnahmen falſcher Schmuck, Tombak und 
traß, und immer wieder Gold und Diamanten, Der Blick 
ermüdet, er ſehnt ſich nach Wechſel, und dieſen biet 't Deak's 
ö ſchlichte, anſpruchsloſe Art. Während die ärmeren Volksklaſſen 
ieidiſch auf jede Equipage blicken, hatte eine preußiſche Prin⸗ 
‘ lin einmal keinen größeren Herzenswunſch, als von Berlin 
dach Charlottenburg zu Fuß gehen zu dürfen. Solche von 
edepracht umgebene Prinzeſſin iſt das magyariſche Volk; es 
dull nicht tauſchen mit den Proletariern, die nur karge, wenig 
chmeckende Redebrocken zugeworfen erhalten, aber es will doch 
der Abwechslung wegen einmal bürgerliche Koſt haben. Das 
N Ungewohnte, das Fremdartige, ſagen wir es offen: das Deut⸗ 
che in Deak's Reden übt den Zauber. Und nicht nur auf die 
1 agyaren. Den zahlreichen Ungarn von deutſcher Abſtam⸗ 
mung klingt es wohlthuend, wie ein Märchen aus den Kinder⸗ 
tagen; wenn fie Deak hören oder leſen, klingen alle Saiten 
| des eigenen Herzens wieder, denn alles Schrauben und An⸗ 
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ſpannen der Herzensſaiten auf den magyariſchen Ton hat den 
deutſchen Grundton nicht verändern können. 0 : 

Es iſt im Inlande nicht minder als im Auslande äußerſt 
ſchwierig, das Haupt der Rechten des Unterhauſes richtig zu 
beurtheilen Deak iſt, wie in ſeiner Phyſiognomie, jo in fer 
ner Denkweiſe ein echter Magyare, und er iſt doch guch wie⸗ 
der ganz und gar Deutſcher. Die vollendete diplomatiſche 
Schlauheit, welche den Abkömmlingen Aſiens eigen, findet ſich 
auch in Deak, und der a geht gewaltig fehl, der 
aus dem einfach bürgerlichen Gebahren des Mannes ſchließen 
möchte, daß mit ihm leicht zu unterhandeln ſei. Es wäre auch 
ein Irrthum, zu meinen, daß die Schlichtheit fo kunſtlos, fo 
unbeabſichtigt jet, daß Deak, etwa wie Bright, ſich einfach da⸗ 
mit begnügte, ein ehrlicher Mann zu ſein. Der Einfluß der 
beſchränkten, einſeitig juriſtiſchen Bildung auf die ungariſchen 
Politiker zeigt ih unverkennbar auch an Deak. Der Charak⸗ 
ter des Letzteren erklärt ji wohl am beſten durch die Her⸗ 
kunft aus einem rein deutſchen Comitate, aber aus einer rein 
magyariihen Familie. Deak iſt darum Magyar mit jeder Far 
fer ſeines Weſens, aber ſein Horizont iſt erweitert über die 
Grenzen ſeiner Nationalität hinaus. Doch nur bis an die 
Grenzen des Landes, jenſeits deren für ihn faſt volle Finſter⸗ 
niß herrſcht. Immer erinnert mich der Mann an den blinden 
Dient welcher in ſeiner Heimath jeden Weg und Steg kannte. 

ie tauſendfältigen Windungen und Verſchlingungen der un⸗ 
gariſchen Zustände liegen vor Deak's Geiſte fo klar, wie vor 
der Seele keines anderen Menſchenkindes; aber der Heros un⸗ 
ſeres Unterhauſes hat faſt nie die Grenzen ſeines Vaterlandes 
überſchritten, hat nie Gelegenheit gehabt, auswärtige Zuſtände, 
fremde Volkscharaktere durch Aukopſie zu ſtudiren, und hat 
wohl nur zum geringſten Theile dieſen Mangel durch Bücher⸗ 
ſtudium ausgeglichen. Die Mannichfaltigkeit der Nationalitä⸗ 
ten im eigenen Lande würde bei minderer Gleichförmigkeit des 
Culturniveaus das Studium des Auslandes entbehrlich ma⸗ 
chen; aber der große materielle Aufſchwung der Hauptſtadt da⸗ 
tirt aus den jüngſten Jahren, und ihm gegenüber ſteht eine 
Einbuße an Verstandes eiſtungen. It auch Peſt⸗Ofen eine der 
wenigen Oaſen in der ungariſchen Bildungswüſte, jo ſteht es 
doch außer allem Vergleich mit den weſt⸗ und mitteleuropäl⸗ 
ſchen Metropolen. Daß Deak nicht zeitweiſe in letzteren hei- 
miſch e zieht ſeiner Urtheilskraft, Weisheit und Ge⸗ 
rechtigkeit eine feſte Grenze, innerhalb deren ſie bewunderns⸗ 


werth groß, außerhalb welcher fie nicht zu finden iſt, Legen 


wir dieſe Erkenntniß als Maßſtab an, ſo denken wir von dem 
Politiker nicht geringer; wir werden im Gegentheil zur dop⸗ 
pelten Anerkennung gezwungen, daß die politiſchen Fähigkei⸗ 
50 Deaks, trotz ihrer Begrenzung, jo Wunderbares vollbracht 
aben. 


Fortſetzung folgt. 


Herr Kaufmann Guſtav Nördlinger 
(Ecke der Hirten- und Schützenſtraße) hat 
eine Niederlage unſeres Blattes übernommen 
und iſt daſſelbe dort, ſowohl gegen die Num⸗ 
merkarten, als auch p. Exemplar a 6 pf. zu 
haben. Die Elpeditinn 
des Boten aus dem Nieſengebirge. 


ſanft entſchlafen iſt. 
tan 1715 Nai 1869. 
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Blutkrankheit und Schwäche. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
men 1. — Shipwyk, 28. März 1869. An 
Blutkrantheit ſchwer leidend, war ich bereits jo ſchwach 
geworden, daß ich nicht mehr an ein Wiederaufkommen 
laubte. Da Ihr Malz⸗Extrakt ſchon Tauſenden geholfen, 
h verſuchte ichs mit dieſem ausgezeichneten Geſundheits⸗ 
ier, das auch wirklich mein Leben rettete. Es gab mir 
neues Blut, Appetit, Schlaf und Arbeitskraft. W. Ooms. 
— Gon da, 29, März 1 Die Aerzte empfehlen 
Ihre Bruſtmalz⸗Bonbons gegen Huſten, ich erbitte mir 
daher eine Partie davon. J. C. von Vrenminger. 
— Ihrem unvergleichlichen Malzgeſundheits⸗Chokoladen⸗ 
ulver verdankt mein äußerſt ſchwächlich geweſenes Kind 
eine Lebenserhaltuug. Carl Feldbacher, Civik⸗Inge⸗ 
nieur in Burg, 
Verkaufsſtelle bei er 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greifenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Gnder in 11 


6497. Guſt. Diesner in Friedeberg a. Q. 
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Familien „Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
6665. Die heut Nachmittag erfolgte Geburt eines geſunden 
Knaben zeigen ergebenſt an: 
Alwin Aſchenborn, Klempner. 
Marie Aſchenborn geb. Hering. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1869. 
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5 Todes = Anzeigen. 


8 6609. Allen Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, 


daß am 7. Mai o., früh 8 Uhr, nach langen Lungenleiden, 
im Alter von 67 Jahren, der Gerbermeiſter Franz Pohl 


Landeshut, 9. Die Hinterbliebenen. 
6643. Geſtern ſtarb nach ſchwerem Todeskampfe unſere heiß⸗ 


Kir er und Großmutter, Frau Mathilde 
u eb. g 
Nesder 10. Mai 1869 


Dresden, den Bi l 
Die tiefbetrübten Hinter 


l 


bliebenen. 


ER 


5 Todes⸗Anzeige. 


Geſtern wurde nach langen, ſchweren Leiden vom Engel des 
Todes aus dieſem Leben abgerufen der am 3. April verunglückte 


Junggeſell Ernſt Auguſt Friebe 


in einem Alter von 15 Jahren 9 Monaten 3 Tagen. 


Dieſe Anzeige widmen ihren Freunden und Verwandten 
Seiffersdorf, den 12. Mai 1869. | 
Die trauernden Eltern: 
Karl Auguſt N Bauergutsbeſitzer, als Vater. 
Mar. Roſ. Friebe, geb. Nehrig, als Mutter. 


. Die Beerdigung findet Montags den 17. Mai, Nachmittags 
um 939 Uhr ſtafk. 


6578. Heute Nachmittag 21, Uhr verſchied nach ſchweren Lek 


den zu einem beſſern Leben unſere gute Gattin und Schwie 
germutter, Frau 


Friederike Thamm geb. Sehmidt, 
im 64. Lebensjahre. : 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Dittersbach ſtädt., den 9. Mai 1869. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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6658. Thränen am Grabe 
unſerer innig geliebten Gattin und Mutter. 
Maria Eleonora Märſehel 
geb. Schubert, 
geweſene Ehefrau des Gutsbeſitzers Gottfried Märſchel 


in Peis witz. 


Dieſelbe war geboren den 18, Februar 1805 und ſtarb am 
2. Mai c., in dem Alter von 64 Jahren. 


Friede ſei mit ihr. 


Vom Schmerz beſiegt will's unſer Herz kaum faſſen, 
Daß, Theure, Du für uns hier nicht mehr biſt; 
Wir ſahen zwar Dein treues Aug’ erblaſſen, 
Wir zittern noch vor Wehmuth und es fließt 
Ein Thränenſtrom noch unaufhaltſam fort; 
Jas „die Mutter, Gattin iſt geſchieden!“ 
as iſt für uns ein gar zu herbes Wort. 


Aus Deinem Auge ſprach nur zärtlich Lieben, 

Dein Puls nur treulich ſorgend für uns ſchlug, 

gr uns zu wirken fühlt'ſt Du mächtig Dich getrieben, 
ein bied'res Herz nur fromme Wünſche für uns trug; 

Den Gatten zu beglücken war Dir heil ge Pflicht, 

Und Deiner Kinder wahres Glück zu fördern, 

Da ſcheuteſt Du die größten Opfer nicht 


Wie waren wir ſo glücklich Dich zu küßen, 

Gar lieblich war das Band, das uns umſchlang, 
Dir Deines Alters Tage zu verſüßen, 

Soll’ für uns fein der ſchönſte Kindesdank; 
Allein nun biſt den Seligen Du eingereih't, 

Wir können Dich hier nicht mehr herzen, 

Doch ſei ein ſtetes Angedenken Dir geweih't. 


Du ruh'ſt nun aus von Deines Lebens Mühen, 
Genießeſt ſchon der Treue großen Lohn; u 

um Himmel war Dein Glaube reif gediehen, 

chon kannſt Du nun an Gottes Vaterherzen ruh'n. 
Wenn einſt dem Himmel Opfer Du gebracht, 
Umarme jetzt die Dir vorangegang'nen Lieben, 
Gott hat's mit Dir und ihnen wohl gemacht. 


war ſtehen wir an Deinem Grab und weinen 
n Schmerz verſunken Dir des Dankes Zähren nach, 
och nicht untröſtlich; einſtens wird erſcheinen 

Auch uns ein Tag, wir folgen allgernad), ' 

Da ſteigen wir hinauf zu Himmelshöh'n, 

Da werden abgewiſcht all’ unſre Thränen, 

Da werden wir Dich fröhlich wiederſehen. 


Peiswitz, am 6 Mai 1869. 7285 a 
Der tieftrauernde Gatte und acht dankbare, tiefbetrübte 
Kinder. 5 


rr. 


1 
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Trauertöne 
am Grabe des dahingeſchiedenen Freundes 


Eruſt Friedrich Weißig 


aus Voigtsdorf. Er war geboren 1843 den 13. Januar, und 
ſtarb den 29. April 1869, 10 1 0 von 26 Jahren 3 Monaten 
agen. 


Theurer Freund, warum biſt Du geſchieden 
Von uns und allen Deinen Lieben; 
Warum mußt Du uns ſo betrüben 

Und bliebeſt nicht hienieden. 


Deiner Freunde enger Kreis, 

Die lieb und werth Dich hielten, 
Bei Deines Endes kaltem Schweiß 
Sich ſehr ermattet fühlten. 


Weil Dein Tod, ach! viel zu früh, 

Dich riß aus ihrer Mitte, 

dn der Du weder Kraft noch Müh' 
eſcheut für ihrer einer Bitte. 


Mit Dir, der Du ſo früh gegangen 
Zu Gott, der einſtens Dich erſchuf; 
Bemächtigt ſich ein ſehnlich Bangen 
Unſ'rer Herzen im Beruf. 


Drum wird weil unſer Herz ſich regt, 
So lange unſer Puls noch ſchlägt, 

O) ewig, ſel'ger Friederich, 

Wir denken oft und ſtets an Dich. 


Der Jüngling' und der Jungfrau'n Hände, 
Als Himmelsbräut' gam ſchmückten; Dich; 
Sie gaben willig eine Spende, 

Sie liebten Dich recht inniglich. 


Voigtsdorf. Seine Freunde: 
; N . H ä 
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Wehmüthige Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Todestage unſerer unvergeßlichen 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau 


Johanne Juliane Linke 
geb. Tſchentſcher. 


Sie ſtarb unerwartet zum größten Schmerz der Ihrigen an 
Bruſtleiden am 13. Mal 1868 im Alter von 50 Jahren 
8 Monaten 22 Tagen. 


Ein Jahr iſt uns nun ſchon verſchwunden, 
Seitdem geendet ſich Dein Lauf, 

Seitdem Du ewiges Heil gefunden, 

Seit Dich Dein Gott nahm zu ſich auf. 


Auf's Neu’ erwachen unſ're Klagen; 
Der herbe bitt're Trennungsſchmerz, 
Den wir kaum auszuſprechen wagen, 
Dringt wehmuthsvoll in unſer Herz. 


Wir denken dankbar heut' aufs Neue 
Der Theuren, die bei Gott verklärt, 

Und Deiner Liebe, Deiner Treue, 

Die Du an uns haſt ſtets bewährt. 


Doch es war unſers Gottes Wille, 


a Der Dich, Du Theure, von uns nahm, 
= Und darum beugen wir uns ſtille, 
Denn, was Gott thut, das iſt wohlgethan. f 


Du biſt nun dort mit Deiner lieben 
Erneſtine, ja mit ihr vereint, 

Die vor Dir ging ein zu dem Frieden, 
Die haft Du noch mit uns beweint. 


So ruh' nun wohl im kühlen Grabe, 
An dem wir weinend oft noch ſtehn. 
Uns rufet tröſtend zu der Glaube, 
Daß wir uns jenſeiks wiederſehn. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 12. Mai 1869. 
Gewidmet 5 
von dem trauernden Gatten nebſt feinen Kindern. 


6617. Wehmüthige Erinnerung 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer 
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schweſter und Freundin, 
der Müllermeijter 


Joh. Juliane Karoline Gruhn 
geb. Jacob. 
Geb. am 1. Oktober 1819, geſt. den 13. Mai 1868. 


Sa Monden ſchwanden hin, 
eitdem wir Dich vermiſſen 
Als Gattin, Mutter, hier, 
Und unſre Thränen fließen 
Am Tag', da dies geſchah. 
Dir ward er Lohnes⸗Bahn, 
Denn Dich nahm Gottes Huld 
Gewiß zu Ehren an. 


Heut überſchauen wir 

Dein Segenswerk vom Leben, 
Wie biel vom Guten ward 
Uns dadurch ſtets gegeben! 
Wie liebteſt Du uns Alle 

So redlich, innig wahr! 

In Worten wie in That 

Ward fromme Pflicht uns klar, 


Wie gern wär'ſt Du bei uns 
Noch auf der Welt geblieben, 
Doch folgteſt Du auch ftill 
Dem Gottesruf nach drüben, 
Weil heil'ger Glaube Dich 
Erfüllte nicht zum Schein, 
Wo in Dir tröſtlich ſprach: 
Ein ewig Seeligſein! 


Sieh uns in Ehrfurcht, Dank 
An Deiner Ruh'ſtätt ſtehen, 
Der Vater unſers Heils 
Au Chriſto laſſ' uns ſehen 
ich wieder, die das Herz 
m Angedenken füllt! 
a wird, was Klage war, 
Zum Jubellied enthüllt. 


Der tieſtrauernde Gatte, Kinder und Geſchwiſter. 


„CCC 


6634. Am frifchen Grabe 
1 ! meines geliebten Enkelſöhnchens, Namens 
Ernſt Auguſt, 


jüngſtes Söhnchen des Bauergutsbefisers Friedrich Häring 
: in Södrich 


Er fand ſeinen Tod zu unſerm namenloſen Schmerz durch 
Ertrinken am 28. April 1869 in dem Alter von 2 Jahren 
R 3 Monaten 5 Tagen, 

Wenn ſchwer gebeugt mit heißen Zähren 
Wir an dem Grab des Lieblings ſtehn, 
Den dunklen Rathſchluß Gottes ehren, 
Still fragend warum dies geſchehn? 
Die Antwort kommt aus Gottes Wort, 
Erfahren ſollt ihr es einſt dort. 


Hier müſſen wir zwar schmerzlich weinen, 
Wenn wir auf's Grab des Lieblings ſehn, 
Sehn trauernd noch den lieben Kleinen 
855 ſeiner Unſchuld um uns geh'n, 

o freundlich lächelnd, blühend roth, 
Nach Augenblicken bleich und todt. 


Da hoͤren wir vor ſeinem Ende 
Er ahnend ſprach; „ 0 will gern heim“; 
Nun iſt er ſchon in Gottes Händen 
Be Und ſelig, ſtets daheim zu fein; 
N O, ſüßer Troſt jo hoffnungsvoll, 
1 Du Herzensliebling: „Ruhe wohl!“ 8 
Die trauernde e 
Johanne Krebs in Maiwaldau. 
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x Literariſches. 
6495. In der Waldow'ſchen Buchhandlung in Hir ſchberg 
iſt vorräthig: ir 


Der kleine Galanthomme, 


0 er: Anweiſung, in Geſellſchaften der heiterſte und ange 
N nehmſte Unterhalter zu fein. Preis cart. 5 Sgr. 


Das Buch zum Todtlachen, 


oder: Witze über Witze u. |. w. für Lacher und luſtige Leute. 
a 3. Auflage. Preis 2½ Sgr. 


5 | verbeſſertes und vermehrtes, wie 
- Traumbuch, man die Bedeutung der Träume er⸗ 
lennen lann. Nebſt Beifügung glücklicher Nummern jedes 
Traumes u. ſ. w. Preis 3 Sgr. 
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6645. 4 A RE 

8 Männer: Turnverein, 

& Freitag den 14: Mat c.: Geſelliger Abend. 

2 Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 16. Mai. Zur Eröffnung der Bühne 


Be . Erſtenmale: Heydemann und Sohn. Lebensbild mit 


eſang in 7 Bildern von Kup Müller und Emil Pohl. 
Repertoirſtück am Wallner Lebrun⸗Theater in Berlin.) 
Montag den 17. Mai. Zum Erſtenmale: Böſe Zungen. 

Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube, 

Dienstag den 18ten: 1. (Neu) Adelaide. Genrebild mit 

5 Geſang. 2. (Neu) Im Schlafe. Original⸗Luſtſpiel in Akt. 

5 4 Neu einſtudirt: 

Mi 


ſemälde aus dem Leben in 1 Akt. Ernſt Georgi 


as Feſt der Handwerker. Komiſches 


Frauen ⸗Verein. ; 

Mit der Anzeige an die geehrten Mitglieder und Freunde 
des Vereins, daß die diesjährige General: Conferenz Freitag 
Nachmittag 2 Uhr, als den 14. Mai c., in der 10. 
nung der Unterzeichneten ‚abgehalten werden ſoll, ergeht gleich 
zeitig die Bitte an Dieſelben, ſich dabei zahlreich einfinden u 
wollen, inſofern außer der jährlichen Rechnungslegung auch 
die Wahl einer neuen Bezirksvorſteherin ſtattfinden muß. N 

Hirſchberg, den 10. Mai 1869. Antonie Tſcherner, 
6469. . 3. Obervorſteherin. 


General-Verſammlung 
des hieſ. Zweigvereins der Guſtav-Adolph⸗Stiftuug 
Freitag den 14. d. M., Nachmittags 6 Uhr,. 
im Gebäude der evang. Stadtſchule, "aM 
behufs der Wahl zweier Deputirten zur Schleſiſchen Haupt 
Verſammlung in Oels. 4 
Hirſchberg, den 11. Mai 1869. 
6596. Der Vorſtand. J. A. Finſtet, 


6461. Bekanntmachung. 
Das hieſige Rathhaus, desgl. das ſogenannte Kämmereihaus 
und das Hoſpitalgebäude ſollen alsbald mit laufenden⸗ und 
Abfallrinnen verſehen werden. Zur Verdingung der hierdurch 
erforderlich werdenden Klempnerarbeiten an den Mindeſtſor 
dernden haben wir auf N 
? Sonnabend den 15: d. M., früh 11 uhr, 
einen Termin im Stadtverordneten⸗Sitzungszimmer anbe raum, 
und laden hierzu die auf Uebernahme von dergl. Arbeiten .. 
flectirenden mit dem Bemerken ein, daß die en ee 
gungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. 
Hirſchberg, den 9. Mai 1869. a 
6499. Der über das Vermögen der verehelichten Kaufmann 
Kunde, Auguſte geb. Kunifch, Firma C. F. Kunde jl 
Schmiedeberg eingeleitete Conkursprozeß iſt durch rechtskräſ9 
beſtätigten Accord vom 7. April 1868 beendigt worden. 
Hirſchberg, den 30. Aprii 1869. 5 | 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. A 
Hirſchberg, den 10. Mai 1869. 
6509, 5 Bekanntmachung. 
Der Bau einer Nothbrücke bei Hartau, im Zuge der 
Hirſchberg⸗Bolkenhainer Chauſſee, veranſchlagt auf 1680 Thle, 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver 
en werden. Diejenigen, welche ſich bei dieſer Submiſſion 
etheiligen wollen, können die betreffenden Zeichnungen, a 


1 
7 


Koſtenanſchlag und die Bedingungen bei mir einjehen, auch 
gegen Entrichtung der Copialien Auszüge aus dem Anſch age 
erhalten. Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion für den Haxtauer Brückenbau“ bis zum Mont g 


den 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, bei mir abzugeben; die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten findet an dieſem Tage 


um 10 ½ Uhr ſtatt. . 
Nachgebote werden unter keinen Umſtänden angenommen. 
Der Bau ⸗Juſpector Gericke. 
6622. Bekanntmachung. j j 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des zu Leipe ver 
ſtorbenen Pfarrers Joſeph Arnold wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Jauer, den 7. Mai 1869. € 
Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


— 


N 
6604. Bekanntmachung. 
In der nothweudigen Subhaſtations Sache des dem Tage: 
arbeiter Johaun Ernſt Tſchorn gehörigen Grundſtücks Nr. 
2 zu Grunau, iſt der auf 
den 27. Mai 1869, von Vormittags 11 Uhr ab, 
anberaumte Licitationstermin aufgehoben worden. 
1 Hirſchberg, den 10. Mai 1869. 
* Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 
650625. Freiwillige A e e 
Die den Kohlenmeſſer Johann Karl Auguſt Kratzert'⸗ 
ſchen Erben gehörige Häuslerſtelle No. 34 zu Egelsdorf, wozu 
178 Q Ruthen Land gehören, foll 
am 28. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an SGerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
3 Die Taxe, Kaufbedingungen und das Hypothekenbuch ſind 
im Gerichksbüreau en 
Friedeberg a. Q., den 10 Mai 1869. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


13 Auktion. 


96589. Dienſtag den 18. Mai, von früh 9 Uhr an, werden im 

Hauſe des Tiſchlermſtr. Hoferichter Nachlaßſachen der verſtorbe⸗ 

‚ nen verw. Frau Tiſchlermſtr. Hoferichter, beſtehend in Schnitt: 

3 wggren, Bändern, Schnuren, Knöpfen u. |. w., weiblichen 

Kleidungsstücken und einigen Möbels, desgl. Ladentiſch und 
60 Regal, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 


Stonsdorf, den 10. Mai 1869; Die Erben 
n Holzverkauf. 


t ; F 8 

„Am Freitag den 21. Mai c., Nachmittags von 3 Uhr an, 

„ jellen im Gaſthof zum „goldenen Stern“ hierſelbſt, aus dem 
„ Königl. Forſtrevier Arnsberg: 176 Stück Fichten⸗Bau⸗ und 
 Nuphöher, 26 Klſtrn. desgl. Scheitholz, 57 Klſtrn. dergl. Knüp⸗ 

peel, 160 Klſtrn. desgl Stockholz, 25 Schock desgl. Reiſig und 

} 5 Schock Birken⸗Reiſig gegen baare Bezahlung im Termin öf⸗ 

fentlich meistbietend verkauft werden. a 5 

| Fee den 8. Mai 1869. 

| Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. | 


m 9 


> Nu k ti o n. 
„gufolge Auftrages der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Deputa⸗ 
on zu Schönau werde ich 
Montag den 21. Mai 1869, Vorm. 
1 Uhr, im Haufe des Maler Theodor 


by 

115 15 

n Lochmann zu Tiefhartmannsdorf 

en ein Kunſtwerk, beſtehend aus 18 Kaſten mit beweglichen Fi⸗ 

iche güren und eine kleine Drehorgel meiſtbietend öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung ER hie wozu Kaufluſtige eingela⸗ 


er 


vr ı Rat 

Ku den werden. Burghardt, Kreisgerichts⸗Exekutor. 
Schönau, den 10. Mai 1869. 
1% * 


6006. f 5 Y 
1 Holzauctions⸗ Anzeige. 
| Im Falkenberger Dom. ⸗Forſt follen- 
Montag den 17. c., von Nachmittags 2 uhr ab, und 
Dienſtag den 18. c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
in den Lehmkiefern und über der Karolinenhöhe ca. 
u 70 Klaftrn, kiefern Scheitholz, i 
ei © 100 Schock trockenes, ſtarkes Aſtreiſig und 
„ 40 Klaftern trockene Spähne, 
meistbietend verkauft werden, wozu Käufer einladet 
= der Förſter Scholz. 


cc” Auktions = Anzeige. 
Den 18. Maj c., als Dienſtag, Nachmittags 
in Kupferberg beim Gaſthofe zur Brauerei mehrere ſtarke 
Wagen, Schlitten, Pferdegeſchirre und verſchiedene Wirthſchafts⸗ 
geräthe gegen ſofortige Bezahlung verauktionirt 11 4 


Acker⸗ Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtigt, Dienſtag den 18. Mai c., 
Nachmittags 2 Uhr, ſeinen in der Sechsſtädter Feldmark 
am ſogenannten Storchrand belegenen Acker parzellenweiſe zu 
verpachten, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Zuſammenkunft am bezeichneten Acker ſelbſt 
ſtattfindet. Hirſchberg im Mai 1869. C. Kriegel. 


Mühlen⸗ und Fournirſchneide⸗ 
cn Anftalt⸗Verpachtung. 


Eine neu eingerichtete Mehlmühle mit 3 franzöſ, Gängen ze. 
ſowie die ebenfalls neu und auf das Comfortabelſte eingerich⸗ 
tete Fournirſchneide⸗Anſtalt ſollen ſofort entweder im Ganzen 
oder getrennt — verpachtet werden. Die Waſſerkraft iſt eine 
vorzügliche und ſtets ausdauernde, ebenſo die Lage eine ganz 
günſtige und ziemlich der Mittelpunkt zweier Eiſenbahnen. 
Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere Auskunft durch den 

Kaufmann H. Schreiber in Sprottau. 
Zu verpachten oder zu verkaufen. 
6284 Meinen zu Rothenbach Kreis Landeshut 
gelegenen Gaſthof mit Stallung und Aeckern, 
gerichtlich auf ca. 8000 Thaler geſchätzt, bin ich 
Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen, reſp. 
an einen zahlungsfähigen Pächter zu verpachten. 
Gottesberg, den 6. Mai 1869. 
Johanne Barthel geb. Fröhlich. 


Pacht ⸗Geſuch. 


Gaſthofs⸗Geſuch. 


N S 

Ein junger intelligenter, cautionsfähiger Gajtwirt 
ſucht in einer Stadt oder einem belebten Dorfe einen 
Gaſthof. Reflektanten wollen ſich feine wenden 
an den Reſtaurateur F. Förſter, Reichenbach i. Schl 
RETTET EANTEIREN! 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 5 


6429. Ein frequentes Spezerei⸗Geſchäft wird bald pacht⸗ x 
weiſe oder auch käuflich zu übernehmen gefucht unter mE, I. 


poste restante Striegau franco. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir das ſchlechte Indioiduum 
ſo namhaft macht, daß ich eine gerichtliche Unterſuchung ein⸗ 


leiten kann, welches ehrverletzende und ruheſtörende Reden 


über mich verbreitet hat. f 
Lomnitz, den 12. Mai 1869. i 6638. 
T. Schmidt, Hanvelsmann, 


2 Uhr, ſollen 


” * 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

6637. Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Sattler 
und Wagenbauer etablirt habe und empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher in mein Fach einſchlagender Arbeiten, 
ſowie auch Reparaturen und Auflackirung gebrauchter Wagen. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich ſtets Kinderwagen und 
alle Gattungen Lederwaaren vorräthig habe. 


Liebenthal, im Mai 1869. 
Carl Hein jun., Sattler und Wagenbauer. 


> Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Den geehrten Bewohnern von Schmiedeberg und Um⸗ 


gegend erlaube ich mir ergehenſt anzuzeigen, daß ich vis-a-vis 
dem „preußiſchen Hof“ hierſelbſt meine neu eingerichtete 


Conditorei 


am 16. d. M., als den erſten Pfingſtfeiertag, eröffnen 
werde. Mich dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
empfehlend, zeichne e ergebenſt 


8 L. Süßmann. 


— 1396 


8 0 


Passagierbeförderung 
von Bustav Böhme & 00 : 


in Mamburg 
am J. und 15. jeden Monats 


direct 
(nicht über England) f 
von Hamburg nach New-York und Quebee. 
Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen 15 
Segelſchiffe, eigends zu der Fahrt erbaut und auf das Wal 
eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie oben un 
uns expedirt, und können wir fie Auswanderern ganz beſondazder 
empfehlen. Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Age 
und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co,, mit 


conceſ ſion irte Expedienten in Hamburg. 


6653. „ Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Un pie 
gegend zeige ich hiermit die Errichtung einer Barbierſtult 
an und bitte um gütige Benutzung derſelben, prompte Yan 
nung zuſichernd J. Spremberg, Barbier 

wohnh. im Haufe der verw. Glaſermſtr. Rönſch, dkle. Burgfir. an id 


Alwin Aschenborn, Klempnermeiſter, 4. 
Hirſchberg, Langſtraße Nr. 19, 

pft ſich bei eingetretener Bau⸗Saiſon zur Ausführung aller Kiempnet Arbeften, reelll 
Holz⸗Cement⸗ und Stein⸗Papp⸗Bedachungen, ſowie Doppeldächer und umänderung 


von alten Pappdächern bei normaler Steigung zu letzteren. 


Bei Entnahme von nur at 


Material und perſönlicher Leitung, ſowie Gewährung e Garantie wird es mir möglich fei 


allen Anforderungen zu genügen. 


6665, Be 


„„Die Vaterländiſche Feuer- und Hagel⸗Verſicherungs⸗ Actien⸗ 0 
Geſellſchaft in Elberfeld E 


VER 1 mir bie Agentur für hier und Umgegend übertragen. 
a von Feuer- und Hagel-Verſicherungs-Abſchlüſſen aller Art, indem ich a erbiete, je 

zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 8 
Weidenpetersdorf bei Rohnſtock den 11. Mai 1869. 


Ziel Ertrafahrten von Görlitz 5 


während der Piinzsitage: 


Sonnabend den 15. Mai, 


. Aa Mittags 1 Uhr 15 Min., Ankunft in Berlin 5 Uhr 
6 Min., Rückfahrt bis einſchließlich Mittwoch den 19. Mat. | 
Abfahrt von Berlin täglich 6 U. 10 M. Mig. II U. 15 M Vorm., 6 U 45 M. Abos. un 

Bei beiden Zügen. koſtet das Billet 


in II. Wagenklasse 2 71, 


Die um 1 Uhr 6 Min ade mit der Geert ankommenden Reiſenden können Billets durch die auf y 


in II. Wagenklasse 3 rt, 


dene enen en erhalten. 


Ich empfehle mich demnach zur Ves 


in 

| Montag den 17. Mei, N 
2 Mittags 1 Uhr 15 Min., Ankunft in Berlin 5 un 

6 Min., Rückfahrt bis einſchließlich Freitag den 21. Mal, N 


: Breithor. 


Zwei und dreiftigfter Mechenfchafts Bericht 
Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Im Jahre 1868, dem 32. Geſchäftsjahre der Geſellſehaft, wurden 
EN 1003 neue Verſicherungen mit, Rthlr. 1,659,757 ½ abgeſchloſſen und 
a 281 Berfonen mit „ 342,100 als verſtorben angemeldet. 
10 8 Die Prämien- und Netto-Zinſen⸗Einnahme von 1848 betrug Rthlr. 696,191. 19. 11. 
1 Verſicherungs⸗Beſtand am Schluſſe des Jahres: 
1 11,066 Perſonen mit Nthlr. Vierzehn Millionen 760,757, 


„ mit einer Geſammt⸗Neſerve von „ 3,322,70 l. 13. 6. 
— Der Geſammt⸗Fond iſt auf Nthlr. 4,872,188. 7. 9. 
das die unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten 5 Jahre auf 5 549,480. 24. 3., 


ha und die Dividende der Verſicherten pro 1864 auf 18 d½ Procent geſtiegen. 77 

1 N Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1868 kann in unſerem Büreau, ſowie bei ſämmt⸗ 

— lichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 

2 Berlin, den 7. Mai 1869. . 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

(fer von Bülow. Herzog, von Magnus. Winckelmann. Buſſe. 

un 5 Directoren. Vollziehender Director. 

il. Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 

Kin Beneke, daß der Geſchäftsbericht des Jahres 1868 bei uns unentgetlich ausgegeben wird, und 

60 Aiträge auf Verſicherungen jederzeit angenommen werden. 


8 Hirſchberg: Bud. Du Bois. 

Bolkenhain: E. Heinzel, Agenten i 

1 Friedeberg a. Q.: F. H. Illing, der Berliniſch Lebens⸗ 

® 3 „Sue a hen Lebens⸗ 
Bei Greiffenberg i. Schl.: Rich. Fiſcher gen., Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
10 Schmiedeberg i. Schl.: Eduard Klein, 1277 ö 
I Schönau: G. H. Blaſius, e 


MH. Liebig, Klempnermſtr. und Dachdecker, Hirſchberg i. Schl, 


ülbanimmt wie in früheren Jahren alle bei Bauten vorkommende Klempnerarbeit, 
Ahl. die Eindeckung flacher Bedachungen mit Holzeement (Häusler'ſche 


Bedachung), ſowie die vollſtändige Umſchaffung ſehadhafter Papp⸗ u. Filzdächer 
au Doppel Dächer, bei normaler Steigung der Flächen, fo auch das Nachtheeren der 


‚un Dappdächer hier wie in jeder Entfernung, mit allem Material, für eigene 
Ri Rechnung „ bei längſt bewährt guter Arbeit, geſtützt auf längjährige Erfahrung, 


— 


0 11 9 F eee kee egg ibtg nt JJ... ͤ 67 . ]§G ..,. 22. 
66 Fallsucl N 
‚a pfleptische Krämpfe Kae Radikale Heilung 
SPecialarzt für Epilepsie Dr. 0 Killisch in f' aller Art, Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speckgewächſe 
‚Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — auswärtige ic, ohne Operation beim . 6 ; . 
Lielnch. — schon über 100 geheilt. 45. ö \ Wund⸗ und Zahnarzt Görner in Görlſtz, 


5280. reiteſtraße 25. 


unter Zusicherung mehrjähriger Garantie und Berechnung zeitgemäß billigſter Preiſe. 6600 5 


oe = 


Das conceſſ. Intelligenzj⸗Comptoir 
des Schriftſteller Julius Peter 
befindet ſich jetzt in Hermsdorf u. K. Nr. 14 (Niederdorf) 
und übernimmt nach wie vor Aufträge und schriftliche 
Arbeiten aller Art. Beſuchern des Gebirges beſorgt es auf 
Verlangen Wohnung, Fuhren, 1 und Träger in Herms⸗ 
dorf, Petersdorf, Schreiberhau, Wernersdorf, Giersdorf, Hain, 
Seiborf u. ſ. w. Wer demnach feine für Fremde eingerichteten 
Wohnungen durch das Comptoir empfohlen reſp. vermiethet 
zu ſehen wünſcht, wolle demſelben ſchleunigſt Anzeige machen. 


6636. Unterzeichneter empfiehlt ſich zur ſchnellen Tödtung 
aller Arten Ungeziefer, Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen 
nebſt Brut, und bittet um baldige Aufträge. 

; Riedel, exam. Kammerjäger, aus Bunzlau; 
g im Gaſthofe „zum Kirchkretſcham“. 


Phofograph L. Manke 


6627. in Greiffenberg 5 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien aller Art 
in anerkannter Güte. Aufnahme täglich, auch an Sonn⸗ und 
Feſltagen. Zum Kirchen⸗Jubiläum am 19. Mai: Anſichten 
der renovirten Kirche in Nieder⸗Wieſa, a 10 und 4 Sgr. 


6403. Ein Mädchen aus achtbarer Familie findet als Pen⸗ 


ſionärin Unterkommen in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
6352. Da der Tiſchler Reinhold Wei durch mich beleidigt 
worden ſein ſoll, leiſte ich, da wir uns ſchiedsamtlſch ver⸗ 
glichen, Abbitte und warne vor Weiterverbreitung. 
Julius Fiſcher in Ober⸗Zieder. 


b Verkaufs Anzeigen. 
6662. Ein frequenter Gaſthof, genannt „zur Glocke“, ohn⸗ 
weit des Hirſchberger Bahnhofes und der großen Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt der Herren Starke und Hoffmann, mit geräumiger 
Stallung, Wagenremiſe, Heu- und Strohboden, 16 Stuben u. 
Nebenſtuben, 8 Kammern, großen Kellerräumen und circa 
einem Morgen Garten, ſteht aus freier Hand zu verkaufen, — 
Anzahlung nach Uebereinkunft, — bei 

| E. Eggeling in Hirſchberg, Bahnhofſtr. 

4666. Ein neu erbautes dreiſtöckiges Haus mit Hinterhaus, 
Stallung und großem Hofraum, auf einer der belebteſten Straße 
in Goldberg, iſt veränderungshalber zu verkaufen und bald zu 
übernehmen. 

Näheres durch Guſtav Schumann in Goldberg. 


R/ AR 
%. Mühlen = Verkauf. 
Eine Bock⸗Windmühle, zum Abbruch beſtimmt für an⸗ 


derweitig, iſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Müllermeiſter Leder in Willmannsdorf bei Schönau. 


Die Obermühle zu Aslau, Kr. Bunzlau, iſt veränderungs⸗ 
halber bei 1000 rtl, Anzahlung ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen; dieſelbe eignet ſich gut zur Bäckerei. Näheres beim 
Eigenthümer daſelbſt. 5 


6494. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 8 
Ein in der Stadt Landeshut gut gelegenes, had — 
frequentes Gaſthaus mit 5 Morgen Land ff 625 
unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 2 
Näheres ertheilt der Commiſſionair 1400 
Herrmann Bürgel in Landeshut. 


ß .. . 37, SS Ta 
6505. In Lomnitz iſt ein kleines Haus, an der Straße ge ® 
legen, billig zu verkaufen. Näheres bei Herrn Bauergutile ® 
fißer Feige daſelbſt. a 0 


\ 
6084. Eine Wirthſchaft von 28 Morg. Acer inc Side , 
im beſten Bauzuſtande, dicht an Jauer gelegen, iſt Ball ( z 
willens zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn Fröhlich in \ 
Liegnitzer Kretſcham in Jauer. i 


= Achtung! 1 


2 ſchön und gut gelegene Gasthöfe in Görlitz, zu 27 u. Hohl Et 
rtl., ſind wegen Krankheit der Beſitzer unter billigen Bedingu 6437 
en zu verkaufen; desgl. eine Reſtauration mit 70 More Wief 

cker, "a Stunde entfernt von Görlitz. Auch werden z anne 
Landgüter im Preiſe zu 20 bis 30,000 ktl. auf hieſige ſehr g im b 
gelegene Häuſer zu tauſchen geſucht. Auskunft bei 1 
H. Schindler in Görli ge 
6575. Die Obermühle zu Kuhnern, Kreis Striegau,] wird, 
zu verkaufen. Bau⸗ und Windſtand ſehr gut, auch Wolf 4939 
und Wirthſchaftsgebäude an neu. Sal 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Gul 1 
beſitzer Mälzer daſelbſt. 


6605. 1 f 1 0 0 
R Für Windmüller. Mn 

Mühleiſen, Ober: und Unter-Eifen, über 2 Ctr. Gent Wirt 
auch ein deutſcher Mühleuſtein, 4 Fuß 3 Zoll lang, I a Todl. 
4 Zoll hoch, ſind zu verkaufen in der bleſtel 
Wind mühle zu Boltenhait Pan 


6666. In einem volk⸗ und verkehrsreichen Dorfe, dicht n ou 
der dieſſeitigen Grenze mit Böhmen, iſt eine geſchmackvoll gt liebe 


baute und ſehr beſuchte Gaſtwirthſchaft mit darin beit 
lichem Tanzſaal und ſehr geräumigen Verkaufslokalien, wall Moore 
ſchon ſeit längerer Zeit ein lebhaftes Spezerei⸗, Schnitt, Ele 1 2 
und Porzellan⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben wird, bei mäßig un 
Anzahlung und feſtem Hypothekenſtande für einen ſehr joldl Aua 
Preis zu verkaufen. Selbſtkäufern giebt Auskunft der Gol Aer 
miſſionair Franz Baumert zu Grüſſau bei Landeshul M eine; 
Th. Thamm zu Hirſchberg. 5 f 


tems 

6607. 115 { 
Haus = Verkauf. | Sn 

Das Haus No. 6 auf der Königsſtraße in Jauer, eth exthei 


tend einen Verlaufsladen und eine große Tiſchler⸗ Wer Hl — 
mit maſſivem Hintergebäude und großem Bretterſchuppen,“ 6608 
bald aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Mor 
Tiſchlermeiſter Jacob in e theilt 


610. Freiwilliger Verkauf. 6001 
„Mein in Nieder⸗Boegendorf gelegenes Lehngut, Gebel e 
maſſiv gebaut, mit ca. 145 Morgen Acker, nebſt Wieſe i 

Garten, in ſchönſter Lage, bin ich Willens, ſofort aus it! ſin 
Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, n 
wollen ſich gefälligſt direct an mich wenden. ER ver 


Ernſt Kliem. 


\ 


wm Schmiede⸗Verkauf. 
. Die Schmiede in Wederau, Kreis Bolkenhain, in der Mitte 


des Dorfes gelegen, iſt zu verkaufen und zu Johanni zu über⸗ 
nehmen. 


ccc c ce 0 c c ec ch 
1 Hreiſtellen⸗ Verkauf. & 


6626. Eine Freiſtelle in hieſiger Nähe, in der Mitte ey 
A zwiſchen Goldberg und Löwenberg gelegen, mit ſehr guten 
MP eh Gebäuden, rentenfrei, circa 30 Morgen Aeckern, vor⸗ &B 
MR er züglichen Wieſen und nöthigem Inventarium, iſt wegen 9 
I Alter und Krankheit des Beſitzers ſofort zu verkaufen. W 
e Kaufliebhaber werden erſucht, ſich beim Gaſthausbe: & 
& ſitzer und Commiſſionair Hoffmann zu Holkenau bei & 
ch Pilgramsdorf zu melden. RT 
m ERRErEREDERLLIESSLFEZDEELEH 
a 6437. Eine Stelle mit circa 52 Morgen gutem Acker und 
ah Wieſe, dicht in der Nähe von Hirſchberg, iſt baldigſt unter 
n annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Die Gebäude ſind 
eim beiten Bauzuſtande. 
j Das Nähere iſt zu erfahren in No. 149 zu Kunnersporf. 


> 6655. Ein Haus, worin 1 und Schloſſerei betrieben 
44 wird, ſteht zum Verlauf. Näheres Hellerſtr. No. 8. 


h ace — — 
ei Verkaufs = Anzeigen! 


Ul, 1 5 
4 I, Ein Rittergut ganz an der Chauſſee gelegen, 1 Meile 
„von der Kreisſtadt Trebnitz entfernt, enthält 374 Morgen Areal, 
darunter 40 Morgen Wieſen, Acker und Wieſen in beſter Cul⸗ 
fur, das Wohnhaus ſchön mit großem Park umgeben, die 
old Wirihſchaftsgebäude größtentheils maſſiv, in gutem Bauzuſtande. 
U Lodles Inventar in beſtem Zuſtande. Winterausfaat ganz gut 
| et Gebot 32,000 rtl., Anzahlung nach Uebereinkommen. 
. Pfandbriefe haften 13,000 rtl, darauf. 2 
e 2, Ein Freignt mit 200 Morgen, Acker und Wieſen gut, 
1% Hebäude Strohdach. Kaufpreis 12,000 rtl., Anzahlung nach 
ind Uebereinkunft. — Eine Waſſermühle mit Ader ſehr billig. — 
ul as, Wirthſchaften zu jeder Größe, zu 100 Morgen, zu 70 
ifer Morgen, 50 — 40 — 30 und noch kleinere. Gerichkskretſchams 
jine 3,2000 rtl. zu 3000 rtl. mit und ohne Acker. Eine Bäcke⸗ 
(be zei in einem großen Dorfe, die einzige im Orte, ſſt mit wenig 
Ir Anzahlung zu übernehmen. Eine Kränterei mit 12 Morgen 
ut ller, worunter 8 Morgen Garten. Eine Reſtauration, 
eie Viertelmeile von der Garniſonſtadt, mit 70 Morgen gu⸗ 
1 Acker nebſt Wieſe, nahe um's Haus gelegen, dabei eine 
ö aſſermühle und eine große Ziegelei. Stat in gutem 
10 lande. Preis 13,000 rtl,, Anzahlung 45000 rtl. Näheres 
10 ertheilt auf portofreie Anfrage G. Jäckel in Wohlau, 
0 Langeſtraße Nr. 58. 


1 

| 11 Die Beſitzung No. 10 in Stöckel⸗Kauffung, mit 81 
. m digen incl, 12 Morgen Wieſe, iſt im Ganzen oder auch ge: 
5 Hell zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


Al 666 J. 
N 
wi 


' verkaufen zu können. 


Sommer Pferdedecken 
“find in den Stand geſetzt, . Jahr zu herab 
we. 


Zueite Beilage zu Nr. 55 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
i 13. Mai 1869. 


62%. Zum Verkauf: 
Das Reſtgut Nr. 15% in Grunau 
mit 70 Morgen 154 [IR. Areal. 


Saunjöulen leicht bilden laſſen. Der oftmalige Einwand, das 
Gut beſitze zu entfernt liegende Grundſtücke, iſt nur ein 
Vorurtheil, welches ſich dadurch widerlegt, daß Ackerbeſitzer am 
Orte Grundſtücke noch 300400 Schritt dahinter liegen haben, 
denſelben Weg Dünger mit ihren Kühen aus⸗ und Früchte 
einfahren und dabei ihre gute eh finden. 
Preis und Anzahlung iſt durch den Beſitzer Hrn. Kaufmann 
Neiſſer in Liegnitz und auch durch die Gutsverwaltung 


zu erfahren. i 
Scmiede-VBerfanf. 


6619. 

Eine Schmiede mit zwei Feuern, ſämmtlichen Werlzeugen 
und ſonſtigem Wixthſchafts⸗Inventarium, mit 5 Morgen Feld⸗ 
acker und einem Obſt⸗ und Gemüſegarten, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Ernſtlichen Selbſtkäufern ertheilt nähere Auskunft 

der Schmiedemſtr. CE. Thomas zu Kammendorf b. Nmk, 


6419. Die Gärtnerſtelle No. 5 zu Nieder⸗Röversdorf 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Beſitzer 


6618. 


Ehrenfried Hein. 


Schmiede- Verkauf. 


Meine zu Moſchendorf, Kreis Goldberg⸗Hainau, gelegene 
maſſive Schmiede mit ſämmtlichem Handwerkszeug und IH 
nem Obſt⸗ und Graſegarten bin ich willens, bei geringer. An⸗ 5 
zahlung ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenkhümer. 
Fritſch, Schmiedemeiſter. 

6191. Malerpinſel in guter Qualität empfiehlt 
Earl Klein. 


geſetzten Preiſen 
Pollack & Sohn 


— 


3 
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— 
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en 


SEE 


= 440 - 


wird in 24 Stunden durch meine Sta: 

tarrhbrödchen radikal beſeitigt; die: 

NEN find in Beuteln a 3 Sgr. bei Hrn. 

J. C. Thieme in Harpersdorf zu haben. 
Berlin. br. H Müller, pr. Al: 


| Echten Rigaer Kron⸗ & Injamen 


ern Landwirthen 


Jeder 


Huſten 


Auguſt Maiwald in Sc n 


6488. Pitzferkel verkauft Dominium Töppendorf bei Kai⸗ 
ſerswaldau. 
Das Dominium Siebeneichen, 
Kreis Löwenberg i. Schl, verkauft ca. 
150 Stück Brack Schafe 
(110 Schöpſe, 40 Muttern), 
dieſelben ſind bereits geſchoren, 


88 Seidenes Beuteltuch ZE 
(Müller = Gaze) 
g und 0 zu Sabre feen 


N. Mraſeck. 


6650 Zu den Feſttagen empfehle ich: 

Feinſte gebrannte Dampf Caffee's, 

Feinſten harten Zucker und Farine, 
Roſinen, Gewürze und friſche Preſihefen. 

T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 

6656. Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle beſtes Wei⸗ 
en: und Roggenmehl zu den zeitgemäß billigſten Preiſen, 
Pointe ſtets feifche Preßhefe 15 e Kinderzwieback. 


Anna Hayder 
äußere Langſtraße, ſchrägüber dem Gaſthof zum Kynaſt. 


I. Gewinnziehung 
5. K 0 Juni 1865. 


Grosse Frankfurter Lotterie, 


von der Kgl. Preuss. Regierung genehmigt. 
Gesammt-Gewinne Eine Mill. 280.920 


Gulden, vertheilt in 6 Ziehungen mit Gewinnen von 
Gulden 200.000, 100,000, 
50.000, 25,000, 20,000, 
15.000, 12,000, 10,000 ete. 
Ein ganzes Loos kostet Rthlr. 4 13 Sgr. 

„ halbes „ 1 55 22 „ 
» Viertel „ 655 „ — 26 „ 
Ziehungslisten prompt zugeschickt, Plan gratis. 
— Aufträge nimmt entgegen [6620] 


VI. Morenz in Frankfurt A. M. 


1. Gewinnziehung 
9 &1O. Juni 1s69. 


S Selterſ er- und Sodawafır 


anpfiebtt zu billigſten Preiſen: 
Die Anſtalt für künſtliche Mineralwäſſer vol 
Dunkel & Roehr, Apotheker zu Hirſchbem, 


7995 Deckenrohr 


liegt zum Verkauf vorräthig bei 
Eruſt Schwarzer in Gründe 


Braunſchweiger Cervelatwurſt, 

ſr. geräucherten Lachs, 1 
- - Aal, * 
Roſt Aal, 

Kräuter-Heringe, 

Edinb. Schorting, | 
Voll⸗Möpſe. 15 
Warubrunn. Ald. Weißig, Schleſpl a 


6419. Mehrere neue Kähne, dabei ein Huderkahn, il 
billig zu verkaufen. Ebenfalls werden Beſtellungen jeder W _—_ 
nach Maaßangabe angenommen, pünktlich, ſowie billig und g 3 
effectuirt durch Louis Domſchke in Görlih, 8 

Pragerſtraße Nr. 18. 5 


156. Frankfurter Stadt⸗ Lofer f 


1. Klaſſe am 9. und 10. Su a7 C, ½% d it 3. 
al 1 22, — ', 26 gr., ſowie auf alle ſechs⸗ Alf 
ae rtl. 51. 13, ſind gegen portofreie Einſendung des W 
oder per Poſtvorſchuß zu beziehen durch 
S. Blanck, 

e Schillerplatz Nr. 10 in Frankfurt a N 

„B. Jede zu erwünſchende Auskunft ertheile gegen Polt 
beging, Pläne und Liſten eee 6275.7 


Das große Loos 


von Zweimalhunderttauſend Gulden, 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 
mal 20,000 ; Zmal 15,0%; Zmal 10 000 20, 
kann man auch diesmal wieder erlangen in der von“ 
Königl. Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in 
der ganzen Königl. 95 narchie erlaubten Frank: 
furter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Claſe, @ 
ſchon am 9. und 10. Juni ſtattfindet. Der Unkerzeicheſe⸗ 
nete hält hierzu feine bekannte ag Haupt = Colleite, 
mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halben a Thlr. 
1. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten ral 
5 Sen Ds oder Nachnahme des Betrages beſtens 
empfohlen 


6595. 


Der beſtellte Haupt⸗Collekteur: 


Rudolph Sirauss 
in Frankfurt am Main 
Durch direkte Betheiligung in meiner Haupt⸗Collekte g& 
nießt man den Vortheil, von Schreibgeld⸗Berechnung 1. 
Anz verſchont au bleiben. 


Mehr denn 100 Ctr. Wiefenheu find zu verkau 
Stellbeſitzer Friedrich in Seitendorf bei Ketſchde 


storm un on x 2 ano 


6497. 
beim 


Preis 1 Fl. 1 Thlr., / Fl. 20, „ Fl. 10 Sgr. 


Hauſchild's Haarbalſam. 


In Hirſchberg allein echt bei Paul Spehr. 


2 


511. Auf den Ziegeleien des Herrn v. Bernhardi zu Cun⸗ 
nersdorf ſtehen gute Ziegeln zu den niedrigſten Preiſen zum 
ul) Verkauf, Meldungen bei mir oder beim Aufſeher Perſchke. 
fi Huſchberg, den 8. Mai 1869. 

10 Wentzel, Rechtsanwalt. 
Be 


120 Sack Eßkartoffeln, 


— Sack 15 Sgr., hat noch abzulaſſen Bi 4 
ir Strauß in Giersdorf. 
＋ 


m Zu den bevorſtehenden 
* Ziehungen der 


Preuß.⸗ Frankfurter Lotterie 


mit 
Gewinne und Prämien 


1 Million 780,920 
Gulden, 


8 eingetheilt in ſolche von: } 
Gulden 20 . 0 0; eb. 2a 1e, O00; 50, ũ0ũ0 

425,000; 20.000; 15.000; 12, 000; 
110.000; 6000; 4000; u. ſ. f., nebſt 2600 


4824. 


in Freilooſe erlaſſe ich ganze Looſe a Thlr. 3. 13, halbe a # 
ik. Ahl. 1. 22 und viertel a 20 Sgr. Dieſe Looſe bitte 
de) nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern ein Fe: 
id 100 bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefer⸗ 
en gte Original⸗Loos verabfolgt, welches zu allen ſei⸗ 
. mg nen, Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, weshalb 
is auch während der 5 erſten Claſſen gar kein Veiluſt mög⸗ 
ns ich iſt. Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis 


9 beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ftattgehab: W 
90 0 Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt 
b Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu 

an 


NB, Briefe f 
i ee Geber Samuel Goldschmidt 
} Hauptcollecteur 


in Frankfurt a. M. 
Döngesgaſſe 14. 


Grube angenommen 


Die auerkannt beiten ME 
Franzöſiſchen Mühlenſteine, 
6591. ſowie vorzüglichſte 
Seidene Müller ⸗ Gaze (Beuteltuch), 
Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl-Picken und 
Pockholz empfiehlt billig 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße No. 80a. 
Erſter und älteſter Fabrikant in Deutſchland. 


6579. Der engliſche Kalkofen in Ober⸗Haſelbach offerirt täglich 

friſche weiße Ban: und Ackerkalke 

im Preiſe von pro Scheffel (geyauftes Maaß) Baukalk 8 Sgr. 

3 SEES z E Aaekerkalk 6 - 

f 5 2 z Kalkaſche 4 
Auf Gegenrechnung werden Kohlen der conſol. Glück-Hilf⸗ 

Die Verwaltung. 


Billige Eiſen⸗Preiſe in Schönen. 
6499. Durch vortheilhafte Abſchlüſſe habe ich mein Lager van 
gew. Neiffen, Schlöſſern, Rund⸗ und Band: Eifen, 
fertigen Wagen⸗Achſen von 30 bis 115 , Schaaren, 
ſowie einer Partie altes, ſehr brauchbares Nutz⸗Eiſen be⸗ 
deutend vergrößert, will es daher mir angelegen ſein laſſen, 
nur äußerſt billige Preiſe zu ſtellen. 


Schönau. Ernſt Kaeſe. 


S eihchchcha ches Ocechchchchchccchec 
® 5943. Frankfurter u. ſonſtig( Original⸗Staats⸗ 
@ prämien⸗Loofſe find in Preußen zu ſpielen geſetzlich ® 
® erlaubt. 
& 100,000 Thaler 
5 Haupt: Gewinn. 
= Die neueſte von der Hohen Regierung genehmigte 
Geld ⸗Verlooſung beginnt in aller Kürze und kann die 
83 Betheiligung an derſelben um ſo mehr empfohlen werden, 
685 als bei dieſem Unternehmen mehr als die Hälfte der 
65 Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen von ev. 
7 Thaler 100,000 — 60,000 — 40,000 — 20,000, 
2 — 12,090 — 10,000 — 8,000 — 6,000 ꝛc. ꝛc. ges 
zogen werden müſſen a 
Zu der ſchon am 10. dieſes Monats beginnenden % 
liten Ziehung koſten: 
Ganze Original⸗Looſe nur Thlr. 4. 
Halbe 1 „ „ U} 2 
Viertel " N " 1. 08 
Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Hand⸗ 5 
lungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung = 
oder Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Ver⸗ ® 
looſungs⸗Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche Ziehungs⸗ 85 
liſten den Loos⸗Inhabern prompt übermitteln. Wir ver⸗ ® 
ſenden die Gewinne nach jedem Orte oder können ſolche 
auf Wunſch der Theilnehmer durch unſere Verbindun⸗ 0 
gen in allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; 5 
man genießt ſomit durch den direkten Bezug alle Vortheile. 65 
Da die noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft 60 
eingehenden Aufträgen raſch vergriffen ſein dürften, ſo ® 
& 


238 


Sch DS Sch 


e 


9 


. 
17 8 
2 


b 


beliebe man ſich baldigſt und direkt zu wenden an 0 
Bottenwieser & Co, . 
Bank- und Wechſelgeſchäft in Hamburg © 


25 
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Liebig's Fleisch - Extract aus Süd- Amer 


(Eray-Bentos) 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss fü 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe. 

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

Stürkung für schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 180 


Nur icht wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Professoren Baron 4. 
V. Liebig und Dr. M. v. Pettenkofer versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND: 
1 engl, Pfd.-Topt ½ engl. Pfd.-Topf „ engl, Pfd,-Topf 
3 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27 ½ Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
Haupt-Niederlage für Hirschberg und Umgegend in der Apotheke, bei A. Edom u 
in der Droguenhaudlung von A. P. Menzel. 


Indem wir uns erlauben, einem geehrten Publikum unſere 


JE euer Pfd.-Topf 
15 Sgr. 


6207. 


Hirſchberger Dauermehl⸗Niederlag 


wiederholt zur gütigen Beachtung zu empfehlen, machen befonden 
darauf aufmerkſam, daß zum bevorſtehenden Feſte ſehr ſchön 


r Monshaltungen | 


Weizenmehl zu zeitgemäß billigften Preiſen auf Lager halten. 


Die Verwaltung der Ober⸗Gräditzer Dampfmühle 


Seeſalz zum Baden 7 


in einzelnen Pfunden und 1 Centner-Säckchen bei 
Eduard Bettauer. 


6185. 
6629. Strohhüte, Spie und ungarnirt, Blumen, 
Herrenchemiſetts, Shlipfe, Kravatten, Kragen, 


Stulpen, Kleiderbeſätze, Zwirne, Strickgarne u. |. w. 
empfiehlt in beſter Oualität und zu möglichſt billigen Preiſen 
Greiffenberg. Anna Müller, 
48. Laubaner Straße No. 48. 


Goldfiſche 
ſind eingetroffen. F. Pücher. 
Frankfurter Lotterie. 


Aetzung den 9. und 10. Inni 1869. Originallooſe 1. Klaſſe 
a tl. 3. 13 far. Getheilte, im Verhältniß un: Poſworſchuß 
her wee zu Sap durch J. G. Kämel, 

5 Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Für Brillenbedürfende 


Heinze, Optikus 


6642. 


15 0 


jeden Donnerstag im „goldenen Schwert“. 


Beſte grüne Schlangen-Gurken, 
Zucker⸗Runkelrüben⸗Samen (Imperiſ 
beſten, zur Fabrikation), 
Aechten bair. gelben Rieſen-Runkel⸗ Fil 
terrüben⸗Samen, 
Rieſen⸗ und rothe Eßmöhren, 
Salat-Samen in diverſen Sorten, 
Luzerne, Raigras und Thymotheegras, 
Amerikaniſchen Pferdezahn-Mais, 
Neue Rigaer puik Kron-Leinſaat 


empfing ich wieder in neuen Zuſendungen und embfeh 
dieſelben in beſter Waare. 


ASH Scheiner 


6386. in Jauer, Ring- und Kloſterſtr.⸗Ecke. 


6614. Eine ganz neue, deutſche Drehrolle, 7½ Fuß fn 
ſteht zum ſofortigen Verkauf eim 
Müllermeiſter Stache in u 


— 


r 


2 


e 


. 


al 


— 


A Nitſchke, Waldenburg Bock, 


1 


ſtehen ſofort zum Verkauf bei 


Neue Salzbrunn⸗Quelle. 
Der Beſitzer obiger Quelle, Herr H. Demuth 
in Salzbrunn, hat mir den alleinigen Verkauf 
dieſer Mineralquelle für den Kreis Hirſchberg über— 
geben; ich halte davon ſtets hinreichendes Lager 
und bitte um gütige Aufträge. 
Hirſchberg /Schl. 
G. Nördlinger, 
Schützen- und Hirtenftraßen-Ede. 
Soeben friſche Sendung eingetroffen. 6500. 
6504. Zwei neue Ladentiſche und ein Nepoſitorium 
Auguſt Weber in Schönau. 
Dr. Pattison’s 
Gichtwalte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 


Sicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Zahnſchmerzen, 


1927. 


„Kopf-, Hand: und Kniegicht, Ghederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 


denweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Paul 
Spehr in Hirſchberg, Eduard Temler in Görlitz, L. 
Namsler in Goldberg, Lachmann, Buchbdr. in Landeshut. 


Die N. F. Danbik’fchen Fabrikate, 


Magenbittern Bruft-Gelee. 


5 

Erſteres als Präſervativmittel gegen Hämor⸗ 

rhoidgl⸗, Unterleibs⸗ und Magenbeſchwer⸗ 

den, Letzteres gegen Huſten, Heiſerkeit ꝛc zu 
empfehlen, find ſtets auf Lager in 
Hirſchberg ?A.Bdorn. Arnsdorf: J. A. Dittrich. 
Volkenhain: G. Kunick. Friedeberg a. O.: C. 
55 Tietze. Goldberg: Heinr. Letzner. Greiffen⸗ 
RER E. Neumann. Hermsdorf u. K.: C. Gebhard. 
5 Lieber Franz Gärtner. Landeshut: E. Rudolph. 
5 5 J. F. Machatſcheck. Löwenberg: E. 
. J. Eſchrich. Neukirch: Albert Leupold. Nei- 
ſchenbach: F. W. Kiimm. Schömberg: A. Wall⸗ 

roth. Schönan: A. Thamm. Schweidnitz: Ad. 
Greiffenberg. Steinſeiffen: Aug. Fiſcher. Warm⸗ 
brunn: E. E. Fritſch. Hoheufriedeberg: J. F. 
Menzel. Schmiedeberg: Friedrich 1 
5278. 


Lähn: Carl Guſtav Rücker. 
eee ee BES 
„Mariae und Ohrenſauf ilt auch in 
Schw El 0 Di igke it veralteten Fällen! das Gehöröl 
200 Wolle der Apotheke Neu Gersdorf, Sachſen. Ueber 
0 Dankſchreiben von Geheilten und Aerzten bei jeder Flaſche! 


0 


dr iſchberg bei Spehr, Goldberg Seidelmann, 
leiffenberg Hubrig, Landes hut Nudolph, Lau⸗ 


an Zellner, Reichenbach Schindler, Schweidnitz 
g 3889. 
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Täglich friſche Preßhefe 


im Ganzen und Einzelnen billigſt bei 
6464 Paul Spehr. 


6163. Eine noch faſt neue Laden: Einrichtung nebit La⸗ 
dentiſch, 12 Fuß lang, ein Comptoirpult, ein kleines 
Schreibpult, ſowie 6 Stämme übriggebliebenes Bau⸗ 
holz ſind wegen Mangel an Raum preiswür dig zu ver⸗ 
kaufen bei E. Eggeliug, Bahnhofſtraße. 


Dresdner Preßhefen, 
anerkannt das beſte und vorzüglichſte Fa⸗ 
brikat, welche durch ihre außerordent⸗ 
liche Triebfähigkeit zugleich die bil: 
ligſten find, empfehle ich zum bevor- 
ſtehenden Feſte in täglichen Zuſen⸗ 
dungen ſtets friſch. 
Gustav Scheimert 
in Jauer, Ring- und Kloſterſtr.⸗Ecke. 


6648. Hiermit empfehlen den hochgeehrten Herrſchaften 
unſer Lager von Steinkohlen aller Sorten und E 
Braunkohlen⸗Preßſtein⸗Briquetts zu ermäßigten 
Preiſen, das Tauſend mit 1 rtl. 25 fgr., in kleinern 
Parthien nach Verhältniß. Kohlen⸗ Niederlage 
Hirſchberg. Nobert Nauer & Comp. 

BCC ]ðxV?½%ẽK ð LvL ²¹b a Sl 
Zu vermiethen. 

6309. Eine Wohnung im 1. Stock, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör, mit ſchöner Gebirgsausſicht, nach 
Wunſch auch mit Gartenbenutzung, iſt zu Johanni zu vermie⸗ 
then bei E. Jerſchke, Zimmermſtr. 


6654. Wohnungen im Ganzen, wie auch getheilt, ſind zu 
verm. dunkle Burgſtr. Nr. 20. 


6651. Eine feine Villa in Warmbrunn, 
zum Theil möblirt, iſt zu vermiethen. Näheres beim 
Apotheker Olſchowsky in Breslau. 


5725. 
mern nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
6500. Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Cabinet, Kilche 
zc. iſt zu vermiethen bei Lonis Schultz, Markt 18. 
6310. Eine Stube, Alkove und Zubehör, desgl. ein Pferde⸗ 
ſtall mit Lagerplatz iſt zum 1. Juli zu vermiethen bei 
E. Jerſchke, Zimmermſtr. 
6472. 3 Stuben mit Alkoven, 2 Küchen, Bodenkammer und 
Bodengelaß, ſind von Johanni ab zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren beim Schmiedemeiſter Pohle in Warmbrunn. 
6390. Der erſt Stock in meinem Haufe iſt p. I. Juli ganz 
oder getheilt zu vermiethen; desgl im Hinterhauſe Stube mit 
Alkove. L. Püchler in Schönau. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6186. 2 tüchtige Möbelarbeiter werden verlangt von 


Auguſt Götting in Jauer. 


Butterlaube 36 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 


= 6612 Fin gut empfohlener . 

I Papiermaschinenführer 

- findet: Anstellung bei 

J. Erfurt & Altmann in Hirschberg. 


Ein tüchtiger Glasſchneider, 


beſenders geübt im Schrift⸗ und Wappenſchneiden, findet bei 
25 Thlr. Monatsgehalt ſofort dauernde Beſchäftigung. Näheres 
bei Herin Conditor Troska in Warmbrunn. 
6440. Ein uhrmachergehülfe findet ſogleich dauernde 
Condition bei ö F. Balde, Uhrmacher 
in Spremberg N. L. 

6414. Ein Tapeziergehülfe, tüchtig in feinem Fach, findet 
dauernde Beſchäſtigung beim Tapezier Adolph. 

Hirſchberg, Schützenſtraße Nr. 38. 
5694. Brauchbare Dachdackergeſellen, ſowie auch ſolche, 
welche im Fahrzeug bewandert find, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Carl Klingberg, 

. Dachdeckermeiſter in Ober- Waldenburg. 


ſtellt bei 16 far. Tagelohn der Polir Pohl, Dominium Alt⸗ 
Kemnitz, dauernd an. A. Järſchke, Privatbaumſtr. 


0248. Tüchtige Maurergeſellen nimmt noch an 
N der Maurermeiſter H. Feiſt 
in Hermsdorf gräfl. 


6603. 

Maurergeſellen 
finden bei einem Tagelohne von 16 bis 17½ Sgr. ſofort noch 
Beſchäftigung, desgleichen auch Lehrlinge, beim 

Maurermeiſter Maiwald in Löwenberg. 


Cor Ein Kutſcher, 


der ſchwer und leicht zu fahren verſteht, nüchtern uud beſchei⸗ 

den, und guter Pferde Pfleger iſt, findet zum 1. Juni d. J. 

gute Stellung in der Papierfabrik zu Lomnitz bei Hirſch⸗ 

berg i. Schl i ; 

6508. Ein Kutſcher, welcher ſich über feine moraliſche Füh⸗ 
rung und Nüchternheit genügend ausweifen kann, unverheira⸗ 

1bet iſt und etwas Schulkenntniſſe beſitzt, wird bei gutem Lohn 

für ein Mühlengeſchäft geſucht, Es würde erwünſcht fein, wenn 

derſelbe von dieſem Geſchäft ſchon etwas Kenntniß hat. 
Abdreſſen sub V. nimmt die Erp. des B. a. d. R. entgegen 
6652. Ein Verwalter für eine Villa 
in Warmbrunn wird geſucht von N 

Apotheker Olſcho weky in Breslau. 

6406. Zwei kräftige Arbeiter, die mit der Feldarbeit ver⸗ 
traut find und ein tüchtiger Brettſchneider finden bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung in der Niedermühle zu Hirſchberg. 


65601 WERE 

2 tüchtige Schindelmacher 
finden Beſchäftigung bei Nobert Delſch in Grunau. 
6057, Ein unverheirather Pferdeknecht, an Ordnung und 
Thäligleit gewöhnt, findet bald einen guten Dienſt auf dem 
Tominium Hausporf bei Hohenfriedeberg. 


se ee 


17 f ; 
)) 
können ſich melden . 1 
= in der Werner chen Ziegelei zu Kunnersdorf. 
6664. Einen fleißigen, nüchternen Arbeiter ſucht bald zu 
dauernder Beſchäſtigung Alwin Aſchenborn, Klempner 
6403. Ein gewandter Knabe kann ſich als Kellnerlehrſing 
melden in Tietzes Hotel in Hermsdorf u. K. 
6592. Ein junges Madchen, welches ſich zur Wer: 
käuferin in einem kleinen Spezerei Geſchäft eig: 
net und gleichzeitig in der Haushaltung behilflich 
ſein muß, wird geſucht bei 13 

Vermiethsfrau Jente, Hellergaſſe. 
6140. Auf dem Dominium Groß-Wandriß bei Jauer wird 
zum 1. Juli für den unverheiratheten Wirthſchafts⸗ Inſpeklor 
eine erfahrene Wirthin geſucht, welche zugleich die Milch⸗ 
wirthſchaft zu übernehmen hat. Qualifizirte Perſonen wollen 
ſich unter obiger Adreſſe alsbald melden. | 
6588. Eine Frau, welche Zeit und Luft hat, Nachmittags 
von 1 Uhr ab bis Abends 8 Uhr drei Kinder von 1 bis 4 
Jahren zu beauſſichtigen, kann ſich melden 
in Hirſchberg, im Hauſe des Töpfermſtr. Friebe, 
Schützenſtraße No. 30, 2 Treppen hoch. | 


6631. Eine Magd zum Vieh und zur Hausarbeit wird bald 
oder zu Johanni bei gutem Lohn zu miethen geſucht. 7 
Greiffenberg, den 10. Mai 1869. G. Dietzel. 

Perſonen ſuchen Unterkommen. | 


6173. Ein Commis (Materialiſt) mit guten Zeugniſſen fuct 

unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder p. 1. Juli ein Enge. 
gement. Adreſſen sub 45. ER. werden durch die Expedition 
des Boten erbeten. Ku 


— re SF er a 
6139. Eine anſtändige junge Wittfrau, mit jeder weiblichen 
Arbeit vertraut, ſucht zu Johanni als Wirthſchafterin bel 
einem einzelnen Herrn ein Unterkommen. Anfragen find ge 
fälligſt unter Chiffre A. W. poste resante Poſtſtation Probe 
hain abzugeben. : 18 a 
6431. Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle als Wirth: 
ſchafterin, oder zur Hülfe in Führung des Hausweſens. 
Näheres unter I. &. 20 poste restante Beuthen a. O. 


Lehrlings ⸗Geſuche. 
Einen Lehrling ſucht s 
Carl Mitſchke, Schönfärber in Striegau. 
6245. Ein geſitteter Knabe aus anſtändiger Familie, 0 


5831. 


Luſt hat die Conditorei gründlich zu erlernen, kann unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort in die Lehre treten bei 
BES G. Möller, Conditor in Warmbrunn. 
6644. Einen Lehrling nimmt an Bi) 
Linke, Klempnermſtr. in Warmbrunm, 
6209. Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt 
R Henning, Klempnermſtr. in Schmiedeberg, 


6351. Einen Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Maler 
zu werden, nimmt in Lehre W, Niepel, Maler, 
Landeshut Schl. f 5 | | 
6628. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat Bäcker zu we . 
den, kann ſich melden bei 5 105 
Greifenberg a. a. Wilhelm Hübner, Bädermeiltk 


0023. Für jetzt oder ſpäter iſt in meinem Droguen⸗ 
Farbengeſchäft eine Lehrlingsſtelle offen. 5 
J. O. Gaffron in Görlitz. 
Gefunden. f 
6657. Ein Portemonnaie mit Inhalt iſt liegen geblieben 


und kann der ſich legitimirende Eigenthümer ſelbiges abholen 
bei Anna Hayder, außere Langſtraße. 


6577. 


und 


Verloren. 

Ein junger rother Fleiſcherhund mit ſchwarzen Streifen, 
mittle Größe, lange Ruthe, auf den Namen „Packel“ hörend, 
iſt mir vom 8. bis 9. d. M. verloren gegangen. Der Wieder⸗ 
bringer erhält eine angemeſſene Belohnung beim 3 

Gutsbeſitzer Joſeph Heller zu Langwaſſer. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


6594. Finder eines kleinen, lichtebraunen Wachtelhundes 
wird erſucht, ſelbigen gegen Belohnung in der kathol. Schule 
zu Stonsdorf abzugeben. 

6049. Ein Heiner grauer Affenpinſcher mit langer Ruthe 
und Ohren (Füße 1 10 geſchoren) iſt mir abhanden gekommen. 
Wer über deſſen Verbleib Auskunft ertheilt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung bei Lorenz in Nieder⸗Schmiedeberg. 


1010. 3 ee LEE U 

510. Zu einer Hypothek von 1500 Thlrn., haftend auf länd⸗ 

lichen Grundſtücken, ſuche ich einen Ceſſionar. | 
Hirſchberg, den 8. Mai 1869. Wentzel, Rechtsanwalt. 


555 3000 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler bald zur 1. Hypo⸗ 
the geſucht. Offerten beliebe man unter Chiffre L. 14. 10 
in der Expedition des Boten abzugeben. 

6576. 2000 Thlr. bei 6 7 Zinſen werden innerhalb zwei 
Dritttheile der gerichtlichen Taxe auf eine ländliche Beſitzung 
geſucht. Das Nähere auf mündliche und portofreie Anfragen 
in der Expedition des Boten a. d. R. N 


6506. Die Gemeinde Gotſchdorf hat Johanni d. J. 75 rtl. 
Logatgelder gegen genügende Sicherſtellung und 5 Prozent 
Alen auszuleihen. Sollte Jemandem an dieſem Heinen Dar: 
hen, welches bei pünktlicher Zinſenzahlung niemals einer 

undigung unterworfen iſt, etwas gelegen fein, der melde ſich 
beim Ortsgericht. 


6641. 
3000 Thaler 
ſind im Ganzen oder getheilt auf größere Ackergrundſtücke in⸗ 
nerhalb des Hirſchberger oder Schönauer Kreiſes zur erſten 
Pypothek oder bis zur Höhe der Hälfte der gerichtlichen Taxe 
ſpfort auszuleihen. 
Ebenſo find 800 Thle. unter ſelbigen Bedingungen aus: 
zuleihen. Nähere Auskunft ertheilt 
5 E. Kleuner, Hirſchberg, „Breslauer Hof.“ 
i 0 rtl. ſind alsbald, 3000 rtl. termine So: 
banni c. auf ländl. Grundbeſitz hypothekariſch auszuleihen u. 
das Nähere zu erfahren 


— In Löwenberg, Laubaner Str. 249 im 1. Stock. 


2500 Thlr. 

berden von einem pünktlichen Zinszahler auf einem mit Acker 
„| verbundenen Fabrik⸗Etabliſſement innerhalb des erſten Vier⸗ 
A tels des Feuerkaſſen⸗Betrages zum 1. Juli a, c. geſucht. 
Von wem? fagt die Expedition des Boten. 6624. 


a 


% 225 Thlr. Mündelgeld, 


welche bei richtiger Zinſenzahlung 12— 15 Jahre nicht gekün: 
digt werden, ſind auszuleihen durch ö 
die Ortsgerichte zu Wernersdorf b. Warmbrunn. 


ECunla dungen. 
Den 1. Pfingſtfeiertag, früh 5 Uhr: 
Garten: Concert 
von der Militaircapelle im Landhäuschen zu Cunnersdorf. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
6667. Den 3. Feiertag: 
Abend ⸗ Concert. . 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein Thiel, 
6639. Montag den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſik er⸗ 
gebenſt ein Miſcher in Schildau. 
6621. Den zweiten Feiertag Früh⸗Konzert und Tanz 
auf dem Scholzenberge, ausgeführt von der Königlichen 
Militär⸗Kapelle aus Hirſchberg. N 
Nachmittags Tanzmuſik. Es ladet dazu freundlichſt ein 
2 Fritz Meißner. 
Dienstag den Iten Feiertag: Allgemeine Heiterkeit. 


Kurfaal in Warmbrunn. 
Sonntag den 16. Mai: 


Erſtes Concert. 

Anfang 3 Uhr. Entree 1 Sgr. n 

6646. Herrmann Scholz. 

6507. Zum 2. Vfingitfetertag ladet zur Tanzmuſit in die 

Brauerei nach Seidorf ergebenft ein A. F EU 
Jannowitz, 7 

im Gaſthofe zur Hoffnung: 


täglich friſchen Maitrank 


von vorzüglichem Waldmeiſter. 

67. H. Scholz. 
6615. Kommenden Montag, als den 17 ten d. M., ladet 
zum Scheibenſchießen und Tanzmuſik freundlichſt ein 

H. Neuner, Groß ⸗Kretſchambeſitzer. 
Ketſchdorf, den 11. Mai 1869. 
6503. Nach Buſchvorwerk BR 
den 17. Mai c. als zum 2. Pfingſtfeiertage ladet zur Tanz: 
muſik ganz ergebenſt ein E. Thiel Brauermeiſter. 
6600. N inhafo 44 Be 
5 „Victoriahöhe. 1 

Vom 3. Mai c. ab habe ich dieſes Etabliſſement käuflich 
übernommen und empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum 
u geneigter ci ſllden Preh unter der Verſicherung prompter 

reiſe 


edienung bei ſoliden n und ſtets guten Speiſen und 
Getränken. 3 75 
Schmiedeberg, den 10. Mai 1869. Carl Nan pach. % 
Am 2. Vfingftfeiertag: Be 
Concert und Ball 


in der Brauerei zu Lauterſeiffen, f 
wozu ergebenſt einladet [6423] Apelt, Brauermſtr. 


e 


— 116 — 


N vor 7 7 7 5 
Königsſchießen in Schmiedeberg. 
6599. Das diesjährige Königsſchießen findet den 18., 19. und 
23. Mai ſtatt. Der Ausmarſch geſchieht am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage, Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauf folgenden 
Sonntage, Abends 9 Uhr. 
Die Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend werden zur 
Theilnahme an dieſem Volksfeſte hierdurch freundlichſt eingeladen. 
Schmiedeberg, im Mai 1869. 5 
Die Schützen⸗Deputation. 
N EN RE ee N eg 
6586. Die Eröffnung der Echteefoppen : Neftaurstion 
beginnt mit vn Nee und iſt dem werthen Publi⸗ 
kum, ſowie allen Reiſenden bei dem herrlichen Frühlingswetter 


te empfohlen. Friedrich Sommer 
ee 8 Schneekoppenwirth. h 


Brauerei Greiffenſtein. 
Am erſten Pfingitfeiertage 
ert 


Großes Konz 


Kapelle des Schleſiſchen Füſilier⸗ Regiments No. 38, 
15 Mer Leitung des Kapellmeiſter Herrn Böhlig. 
nfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Um gütigen Beſuch bittet | 
Auguſt Beyer, Brauermeiſter. 


Vuſchhäuſer bei Hennersdorf. 
f Montag den 2. Pfingſtfeiertag: 
1 5 Com cen 


von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments aus Liegnitz. 
' b Anfang ½4 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Nach dem Concert: Bal pare. 
Es ladet ergebenſt ein Earl Müller. 


Eiſenbahn Fahrplan. 
na) Abgang der Züge. 85 100 Rası Nachm. Abds. 


6630. 


Hirſchberg⸗Görlitz .... ... 540 1036 
R Som nett 20 Nachts. 
(ORTE RR 5 16 52 14 
3 Genn Me Mac en, Nachts 
Dort Anſchluß nach Berlin 15 0 NR 540 
e früh. Nachm. Abds. früh, 
dto. nach Dresden 1150 240 7 50 135 
1 05 ln on 1 Abds. 
irſchberg-Kohlfurt ... 618 0 40 1036 
Hirſchberg lf 115 om. 90 im. 55 on 192900 
dort Anſchluß nach Berlin 7 52 1250 
en 9 f Wife W 9 0 Nachts. 
dto. no reslau > 347 
5 15 555 05 . 
irſchberg⸗Altwaſſer. .... 620 43 422 
Huch Sr af früh. Mittag. Abos, 
In Altwaſſer .- 845 1245 615 
15 Sgr., 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement betr 
wofür der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl, elt in 
bezogen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere 
Glulleferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 


Nachm Nachm, 4 
Anſchluß nach Breslau... 110 110 3 
v) Ankunft der Züge. früh, früh. Vorm. Mitt. Nadım 
340 8 115 145 80 


Abgang von Görlitz ... 
5 früh, früh. Mitt. Nachm. 
In Hirſchberg ... 6 20 1043 150 422 


Abgang von Altwaſſer mit) früh. Nachm. 
Anſchluß von Breslau) „ 830 5 3 30 
n Hirſchberrg 5 10 36 „„ 5 0 
bgang von Kohlfurt mit) früh. Morg. Nachm. 
Anſchluß von Berlin ) „ 4 1145 25 


In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau 7% 11 3 Nachm. Güterpoll 
nach Schmiedeberg 7°° früh, 616 Abends. Perſonenpoſt nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11 Vorm. Boten 
poſt nach Lähn 11° Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 7 
früh. Omnibus nach Warmbrunn 104% fr., 2 Nachm., 6 Abds. 
Ankommende Poſten: N 

Von Maiwaldau 12° Mittags, 7°° Abds. Güterpoſt von 
Schmiedeberg 8“ Abds. Perſonenpoſt von Lähn 83e Abd, rn 
Omnibus von Schmiedeberg 94g früh, 1e Nachm. Botenpoß 
von Lähn 95 fr. Perſonenpoſt von Schönau 8˙ Nachmitl , 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. die 


Breslauer Börſe vom II. Mai 1869. i 
Dukaten 96 G. 8 13 


J N. 

80 des 
e, neu, wie 
Schlange 


B. Schle ange 
tikal. (4) 
IN 


3. 
14 


il 

gehe 
Getreide Markt: Preiſe. Mal. 
Bolkenhain, den 10. Mai 1869. k 0 
Der 1 10 a ragen | Gerſte I Hafer ieh 
Scheffel. ſetl. ſgr. pf. rtl. gr. pf rtl. gr. pf tl. gr. pf.etl. g Mon 
NV 2 10] 21 27] 125 )-| 1) 9a 
Hitler 211311 2191-1 2/11 1 99 1 % 
Niedrigſter 2 9 2 4 17 — 119 al 5er 
. Breslau, den 11. Mai 1869. rich 
Kartoſſel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 15%, Unt 
! 


4 


sleejaat, rothe feſter, ordinaire 8.—9 rtl., mittle 10 eil 
rtl. feine 11,—12Y, rtl. hochfeine 13¼—14¼ rtl. pr. Elf ent 
weiße ſehr feſt, ordinaire 10—13 rtl., mittle 14—15 uh 

feine 16—17 ½ rtl., hochfeine 18 ½—19½ rtl. pr. Ctr. — 
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